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Nr. 210. 


Gravenſtein, 7. Sept. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fahren Nachmittags 3 Uhr an Bord der 
Stationsyacht „Farewell“ zum Diner der Provinz im 
„Strandhotel“ zu Glücksburg. — Die Manöverſtotte 
ſowie das öſterreichiſche Geſchwader find heute Nach⸗ 
mittag nach Höruphaff auf Alſen abgedampft. 
„Glücksburg, 7. Sept. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind bei der Auffahrt zum Diner der 
Provinz nach dem „Strandhotel“ von einer dichtge⸗ 
drängten, aus der ganzen Umgebung zuſammenge⸗ 
ſtrömten Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
Das Zivilkabinet Sr. Majeſtät reiſt bereits morgen 
5 nach Berlin ab und geht demnächſt nach Schleſien 
weiter. 

Dresden, 7. Sept. Der Waſſerſtand beträgt noch 
immer 5 Meter über dem Nullpunkte, jedoch fällt das 
Waſſer beſtändig. Im Zwinger und dem Taſchenberg⸗ 
Palais müſſen die Wachpoſten noch auf Holzſtegen 
ſtehen. Man hegt keinerlei weitere Befürchtungen. 

Schandau, 7. Sept. Das Waſſer ſinkt langſam, 
aber ſtetig. Die Sendigſchen Villen „Quiſiſana“ und 
„Königsvilla“ blieben von den Fluthen vollſtändig 
verſchont, und in deren Betrieb iſt keine Störung 
eingetreten. 

Wien, 7. Sept. Im Hauptſtrome der Donau 
wurde bis Mittag ein unbedeutendes Sinken des 
Waſſerſtandes beobachtet. Die Freudenau, wo ſich der 
Rennplatz befindet, iſt weit bis in den Prater hinein 
überſchwemmt. Die für heute und morgen angeſetzten 
Herbſtrennen mußten infolge deſſen riet werden. 
— Aus Linz, Stein und Tulln wird Fallen der 
Donau 1 5% 

Freiſtadt, 7. Sept. Der geſammte Verkehr auf 
der Strecke Budweis⸗Gaisbach iſt wieder aufgenommen. 

Paris, 7. Sept. Bei dem heutigen Duell zwiſchen 
Mermeix und dem Journaliſten La Bruysre wurde 
letzterer leicht am Arme verwundet. 

Petersburg, 7. Sept. Bei den Manövern in 
Wolhynien operiren zwei Armeen, die 0 
und die Ljublinſche mit zuſammen 191 Bataillonen, 
144 Eskadrons und 456 Geſchützen gegeneinander. 
Die Dispoſition zu den Manövern, für welche der 
Großfürſt Nicolai Nikolajewitſch der Aeltere als 
oberſter Schiedsrichter beſtellt wurde, iſt folgende: 
Die Wolhyniſche Armee nimmt eine Defenſiv⸗Stellung 
hinter der Linie Ikwa⸗Styr mit vorgezogener Kavallerie 
ein. Ihre Aufgabe iſt, das Dreieck Lutzk⸗Dubno⸗ 
Rowno gegen einen von Weiten anrückenden Feind zu 
vertheidigen. Dieſer, die Ljubliner Armee, greift dem⸗ 
entſprechend die Linie Ikwa⸗Styr an und erobert 
ſchließlich Rowno. — Es iſt das erſte Mal, daß in 
Rußland ſo große Truppenmaſſen zu Manövern zu⸗ 
ſammengezogen wurden. Als von beſonderem mili⸗ 
täriſchem Intereſſe wird hervorgehoben, daß die Truppen 
der Ljubliner Armee einen drei Tage dauernden Marſch 
zu machen haben. 

Rom, 7. Sept. Dem „Capitan Fracaſſa“ äufolge 
erſuchte eiue Gruppe Florentiner Bürger den Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi um die Erlaubniß ihm ein un ic 
anzubieten. Crispi nahm daſſelbe an. Es hat ſich 
zu dieſem Zwecke ein Komitee von Notabeln gebildet. 

Sofia, 7. Sept. Die legislativen Wahlen haben 
heute in vollkommer Ordnung begonnen. Aus Süd⸗ 
bulgarien wird eine große Betheiligung der bäuerlichen 
Wähler gemeldet. a 

Buenos⸗Ayres, 7. Sept. Ein Regiment Ar⸗ 
tillerie mit 50 Kanonen iſt nach Entre⸗Rios abgeſchickt 
worden. Die Regierung befahl, daß alle Schiffe in 
dem neu erbauten Hafen Madero löſchen ſollen. 


Die Kaiſermanöver 
in Schleswig⸗Holſtein. 

Ueber die Kaiſertage in Schleswig⸗Holſtein liegen 
folgende Nachrichten vor: 

Gravenſtein, 6. Sept. Heute Vormittag fand 
die Inſpizirung der Manöverflotte durch den Kaiſer 
ſtatt. Morgens 8 Uhr ſetzten die Schiffe der 
Manöverflotte Topflaggen, das öſterreichiſche Ge⸗ 
ſchwader führte die deutſche Kriegsflagge am Groß⸗ 
maſt. Der Kaiſer begab ſich von der „Hohenzollern“ 
an Bord des Panzerſchiffes „Baden“, Flaggſchiffs 
des Vize⸗Admirals Deinhard. Die Kaiſerin, Wees 
Ernſt Günther, Prinz Ferdinand und die Prinzeſſin 
Mathilde von Schleswig - Holftein fuhren mit der 
Stationsvacht „Farewell“ an Bord der „Hohenzollern“ 
und folgten mit derſelben der ene welche 
um 83 Uhr Anker lichtete und nach Sonderburg in 
See ging. Hier fand ſodann ein trie mäßiges 
Manöver der aus 8 Par . 0 

f 5 1zerichiffen, einer Kreuzer⸗ 
korvette, 3 Aviſo 's und 21 Torpedobooten beſtehenden 
Manöverflotte ſtatt, zu welchem die vorher nicht be⸗ 
kannt gegebene husch vom Kaiſer ſelbſt geſtellt 
wurde. Die Schulſchiffe „Luije*, „Niobe und 
„Mars“, ſowie die öſterreichiſche Flotte waren vor 
Anker geblieben. 

Die in der Richtung auf Sonderburg abgedampfte 
Manöverflotte wendete ſich, in See gekommen, ſüdlich. 
Der Kaiſer, an Bord des Panzerſchiffes „Baden“, 
ſetzte ſich an die Spitze. Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke begab ſich mit einem Boot von der Yacht 
Hohenzollern“ ebenfalls an Bord der „Baden“, und 
blieb während des Manövers neben Sr. Majeſtät auf 
der Kommandobrücke. Die Yacht „Hohenzollern“ mit 
der Kaiſerin und den Zürftlichteiten folgte. Die 


Paradetafel für die Marine ſtatt, um 8 Uhr begann 
der große Zapfenſtreich, ausgeführt von ſämmtlichen 
Muſikkorps und a des IX. Armeekorps, 
welche unter dem magiſchen Lichte mehrere hunderte 
von Magneſiumfackeln aufzogen. Das Schloß 
prachtvoll illuminirt. 

Gravenſtein, 7. Sept. Bei der geſtrigen Parade⸗ 
tafel für die Marine brachte der Kaiſer folgenden 
Trinkſpruch aus: 

„Meine Herren Admirale und Kommandanten 
Meines Geſchwaders! Ich ſpreche Ihnen Meinen 
innigſten Dank aus für die an die ich heute 
geſehen habe. Sie ſtehen am Abſchluß Ihrer Aus⸗ 
bildungsperiode und freue Ich Mich, zu ſehen, daß 
die 80 2 die Ich Ihnen geſteckt habe und die Wünſche, 
die Ich Ihnen ausgeſprochen habe, von Ihnen beherzigt 
und erreicht worden ſind. Sie haben am Ende einer 
dreimonatlichen Periode eine Probe abgelegt, die zu 
Ihrer vollen Ehre ausgeſchlagen iſt, nicht nur in 
taktiſcher Beziehung in Bezug auf die Führung Ihrer 
Schiffe und der Geſchwader, 85 auch in Beziehung 
auf die Schießausbildung Ihrer Leute, und Ich ſpreche 
Mein Lob ſowohl den Kommandanten, wie auch den 
Offizieren der Schiffe und den Batterie⸗Offizieren aus. 
Desgleichen hat ſich das Kommando Meiner Torpedo⸗ 
flotte im Ganzen wie im Einzelnen in jeder Beziehung 


iſt 


bewährt, und Ich hege die feite Ueberzeugung, daß bei 


dem Grade der Ausbildung, bei der 8 der 
Disziplin, der Treue, mit der die Herren arbeiten, 
Meine Flotte im Stande ſein wird, jede u noch 
ſo ernſte Aufgabe, die Ich ihr ſtellen werde, zu Meiner 
vollen Zufriedenheit und zum Wohl und 
Vaterlandes, ſowie zu deſſen Ruhm zu löſen. Ich 
erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Meiner 
Marine; Sie lebe hoch! und nochmals hoch! und zum 
dritten Mal hoch!“ 

Der kommandirende Admiral Freiherr von der 
Goltz erbat hierauf von dem Kaiſer das Wort zu fol⸗ 
gendem Trinlſpruch: „Geſtatten Eure Majeſtät Ihren 
Kommandanten, den allerunterthänigſten Dank durch 
mich zu ſagen für die ſehr gnädigen Worte, und 
Euerer Majeſtät zu danken für die unerſchöpfliche 
Gnade und Fürſorge, mit der Allerhöchſtdieſelben die 
Marine überſchütten. Ich bitte Euere Majeſtät unſere 
Gelübde entgegenzunehmen, daß wir arbeiten werden, 
um uns dieſer Gnade ſtets werth und würdig zu er⸗ 
zeigen, und daß, wenn Euere Majejtät uns brauchen, 
Sie die Marine ſtets bereit und als fertige Waffe 
finden werden. Zum Ausdruck dieſes unſeres Ge⸗ 
lübdes bitte ich einzuſtimmen in den Ruf: Es re 
Se. Majeftät der Kaiſer, unſer Allergnädigſter Herr! 
Er lebe hoch, hoch, hoch!“ A 

Die an den Manövern theilnehmenden Fürſtlich⸗ 
keiten, der GF M. Graf Moltke, welcher vom Publi⸗ 
kum mit lebhaften Zurufen begrüßt wurde, ſowie die 
Admiralität und die Offiziere des öſterreichiſchen Ges 
ſchwaders trafen um 91 Uhr Vormittags mit er 
Aviſo „Jagd“ und einem Privatdampfer hier ein 11 
begaben ſich zu Wagen nach dem Herzogs hügel. 0 
91 Uhr landete Prinz Heinrich in einer Barkaſſe un 
fuhr zum Beſuche der kalſerlichen Majeſtäten nach * 
Schloß. Der Kaiſer war während der Nacht im 
Schloſſe verblieben. 

Um 9 15 anten 5 
Kadetten und Mannſchaften de 
in Booten und Dampfbarkaſſen ausgeſchifft, um 06 
Feldgottesdienſt auf dem Herzogshügel beim Ken 15 
von Gravenſtein beizuwohnen. An dem Gottesd 4 | 
nehmen ferner Theil: das 2. Hanſeatiſche Infanter 2 
Regiment Nr. 76, das 2. Bataillon des Großherdeg 
lich Mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. irn 
wei Eskadrons des 1. Großherzoglich Mecklenburgi⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 17, 1 Esladron * 
2. Großherzoglich Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 18, 1 Eskadron des Hannoverſchen I 
faren » Regiment? Nr. 15, das Holſteiniſche Jeld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 24 und 1 Kompagnie Aer. 
Die Muſik ſtellt das 2. Hanſeatiſche Infanterie geg, 
ment Nr. 76; die Geſänge werden von dem ar — 
ſchen Sängerchor der Garniſon Hamburg⸗Altona aus⸗ 
geführt. og aus 

Der Prinz Heinrich, die fürſtlichen Perſonen 
dem Geſogge 158 Kaiſers, Generalfeldmarſchall 16 
Moltke, die Generalität, die öſterreichiſchen . 
gen fremdherrlichen Offiziere begaben ſich um 1 
an Bord des Aviſo „Jagd“ und anderer die 
fahrzeuge nach Glücksburg. Graf Moltte, welchen ir 
ae Zuſchauer lebhaft begrüßten, blieb trotz — 
türmiſchen Windes auf dem Deck der Stationsvacht. 
Die Marineoffiziere und die Mannſchaften jepten nach 
der Manöverflotte über. 

Der Feldgottesdienſt, gehalten von dem Oberpfarrer 
Hoffmann des 9. Armeekorps, unter Aſſiſtenz der 
Diviſionspfarrer Buttel (Schleswig) und Bock (Flens⸗ 


wurden die Offiziere, 
Manöver⸗Geſchwaders 


— 


Stadt und Land. 
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burg) in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, 
der Prinzen Albrecht und Heinrich von Preußen, 
ſowie anderer fürſtlicher Gäſte, der geſammten Gene⸗ 
ralität, darunter der kommandirende General von 
Lesczinski, Generalfeldmarſchall Graf Moltke, der 
Chef des Generalſtabes der Armee Graf v. Walderſee, 
der Kriegsminiſter Verdy du Vernois, fand auf dem 
Herzogshügel ſtatt und nahm einen erhebenden Ver⸗ 
lauf. Die liturgiſchen Geſänge ſangen der Altonaer 
und der Hamburger Kirchenchor. Die Hauptliturgie 
hielt der Oberpfarrer Hoffmann, ebenſo die Predigt 
über 1. Könige Cap. 3 V. 4 und das Thema: Dieſer 
Herzogshügel, eine herrliche Höhe zum Opferaltar mit 
der Inſchrift: Opfere Gott Dank und bezahle dem 
Höchſten Dein Gelübde. Vor und nach der Predigt 
ſang unter Poſaunenbegleitung die Gemeinde: Lobe 
den Herrn. Die Schlußliturgie hielt der Diviſions⸗ 
pfarrer Bock. Das Wetter iſt ſchön. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin, ſowie die fürſtlichen Gäſte und Graf 
Moltke waren in dem purpurnen Zelte. Nach dem 
Gottesdienſt fand Parademarſch vor dem Kaiſer auf 
der weſtlichen Seite des Herzoghügels über die 4000 
zum Gottesdienſt verſammelten Mannſchaften, 3000 
von dem 9. Armeekorps und 1000 von der Marine, 
ſtatt, worauf das Kaiſerpaar zu Fuß nach dem Schloß 
urückkehrte. — Um 5 Uhr iſt Feſttafel ſeitens der 
Provinz in dem Strandhotel Glücksburg. 

* 


* 

Der „Reichsanzeiger“ bringt den Wortlaut des 
Toaſtes des Kaiſers auf das neunte Armeekorps bei 
dem vorgeſtrigen Paradediner, worin es nach dem 
Ausdrucke des Dankes an das Armeekorps heißt: 
„Wir ſtehen hier auf hiſtoriſchem Boden, auf welchem 
wir unſeren Waffen mit den öſterreichiſchen zuſammen 
blutige Lorbeeren ſiegreich erfochten.“ 
Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. 
Berlin, 7. September. 

— Bei der Sedanfeier auf Helgoland hat 
ſich ein charakteriſtiſcher Zwiſchenfall zugetragen. Im 
Anſchluß an einen beim Zweckeſſen ausgebrachten 
Toaſt auf den Ben Reichskanzler beantragte ein 
Redner die Abſendung eines Begrüßungstelegramms 
an den Fürſten Bismarck; gegen dieſen Vorſchlag 
machte ſich jedoch eine ſo ſtarke Oppoſition geltend, 
daß der Antragſteller ſchwieg und die Abſendung 
einer Depeſche unterblieb. 

— Abranyi wird von den „Hamb. Nachr.“ für 
verrückt erklärt. Vor etwa einer Woche ging den 
„Hamb. Nachr.“ aus Budapeſt ein Dr. Fay unter⸗ 
zeichnetes Telegramm zu, in dem mitgetheilt wurde, 
daß Herr Abranyi wegen „bösartigen Nervenleidens“ 
demnächſt in eine Heilanſtalt gebracht werden ſolle. 
Dieſer Umſtand erkläre, hieß es weiter, vieles, was 
Abranyi in letzter Zeit gethan und geſchrieben habe; 
die tiefbetrübte Familie bitte um Schonung und 
Schweigen. 

— Fürſt Bismarck dankt in der „Saalezeitung' 
in Kiſſingen für die aus Anlaß des Sedantages ihm 
überſandten ſchriftlichen und telegraphiſchen Be— 
grüßungen. 

— Die Broſchüre „An die Arbeiter Deutſchlands“, 
welche am 1. Oktober in einer Auflage von einer 
Million erſcheinen und die Sozialreform im Sinne 
der kaiſerlichen Erlaſſe behandeln ſoll, hat, wie ver⸗ 
laser. den Abgeordneten Oechelhäuſer zum Ver⸗ 


faſſer. 

— An der Spitze der von der Stadt Parchim 
ausgehenden Bemühungen, dem Feldmarſchall Grafen 
Moltke an ſeinem 90. Geburtstage eine Ehrengabe 
zu weihen, ſtehen die drei Reichstagsabgeordneten 
Graf Schlieffen (deutſchkonſ.), Büſing (natlib.) und 
Dr. Pachnicke (deutſchfreiſ.) 

— Einer Einladung der Deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaſt folgend, werden zwecks Beſuchs der Nord⸗ 
weſtdeutſchen Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung die 
Herren Major von Wißmann, Dr. Carl Peters 
und der Afrita-Reifende Oskar Borchert in Bremen 
am 6. d. Mts. eintreffen. 

— In dieſen Tagen werden auf Veranlaſſung des 
auswärtigen Amts ein Sekretär des Reichsmarine⸗ 
Amts und je 1 Beamter der Intendanturen Kiel und 
Wilhelmshaven nach Zanzibar geſandt. Man bringt 
die Entſendung derſelben mit dem Verlangen der 
Oberrechnungskammer nach einer größeren Speziali⸗ 
ſirung der Rechnungslegung über die Ausgaben für 
die Kolonialtruppe in Zuſammenhang. Für die Reichs⸗ 
regierung iſt eine mehr ſpezialiſirte Abrechnung auch 
deshalb von Wichtigkeit, weil auf Grund derſelben die 
weiteren Forderungen für die Kolonialtruppe aufgeſtellt 
werden ſollen. 

— Durch Beſchluß des Bundesrathes iſt $ 27 der 
Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen folgender⸗ 
maßen abgeändert worden: Die größte era 
geſchwindigkeit für Züge und einzelne fahrende Yolo- 
motiven wird durch die Landesauſſichtsbehörde feſt⸗ 
geſtellt. 

— In Bremen fand am Sonnabend zu Ebren 
des Reichskommiſſars Majors v. Wißmann im neuen 
Parkhauſe ein Kommers ſtatt. Wißmann telegraphirte, 
daß er erſt nach Mitternacht eintreffen würde. 

— Mehrere Städte beabfichtigen, von Neuem beim 
Reichstage zu petitioniven, dahin wirken zu wollen, 
daß die Vergütung für die Ueberlaſſung einer Fern⸗ 
ſprechſtelle in Städten von nicht mehr als 50,000 
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Einwohnern auf zwei drittel des für größere Städte 
geltenden Gebührenſatzes, d. h. zur Zeit von 150 Mk. 
auf 100 Mk. ermäßigt werden. 

— Schon ſeit einiger Zeit verlautete, daß der 
Reichsgerichtspräſident v. Simſon von ſeinem Poſten 
zurücktreten werde. Das damals dementirte Gerücht 
war nur verfrüht, nicht grundlos. Wie dem „B. T.“ 
aus Leipzig telegraphirt wird, iſt Präſident Simſon 
nochmals bis zum 1. Februar beurlaubt, um dann 
in den Ruheſtand zu treten. Das hohe Alter, in 
welchem er ſteht (geb. 10. November 1810 zu Königs⸗ 
berg), erklärt hinlänglich den Wunſch nach Ruhe. 

— Der neue deutſch⸗türkiſche 1 
trag ſoll ſpäteſtens am 13. März 1891 in Kraft treten 
und 21 Jahre vorbehaltlich periodiſcher Reviſionen in 
Kraft bleiben. 

— Lieutenant von Tiedemann, der Begleiter 
von Karl Peters, iſt in Bromberg, einer Meldung der 
„Allg. Ztg.“ zufolge, ſchwer erkrankt. 

— Nachdem Herr Prof. Nippold es abgelehnt hat, 
Gewährsmann der von der „Tägl. Rundſch.“ ver⸗ 
öffentlichten angeblichen Briefe der Kaiſerin Auguſta 
zu ſein, taucht jetzt ein neuer Name auf, und zwar 
wird nun von dem „Kl. Journ.“ der Freiherr von 
Schöler, ein naher Verwandter der verſtorbenen Vor⸗ 
leſerin und älteſten Vetrauten der Kaiferin Auguſta, 
der Palaſtdame Gräfin Hacke, genannt. 

— Ueber die Einberufung des preußiſchen 
Landtages will ein hieſiges Börſenblatt aus parla⸗ 
mentaxiſchen Kreiſen gehört haben, daß man regierungs⸗ 
ſeitig glaubt, der Landtag könnte, auch wenn er erſt 
im Januar zuſammenträte, ſeine Aufgaben ohne große 
Anſtrengung erledigen, da die Berathung des Etats 
leine große Schwierigkeit bieten wird. Denn der 
diesjährige Etat wird, mit alleiniger Ausnahme der 
Einreihung der Summe für die Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter, dieſelbe Konfiguration wie der vor⸗ 
jährige zeigen, alſo zu Weiterungen in der Berathung 
kaum Veranlaſſung geben. f 

— Dem Vernehmen nach ſieht der Landtagsab⸗ 
geordnete für Potsdam, Regierungsrath Dr. Kelch, 
ur Zeit ſtändiger Hilfsarbeiter im Reichsamt des 
Ju ſeiner demnächſtigen Entſendung nach der 

uſel Helgoland als Beirath des Kaiſerlichen 
Kommiſſars Wermuth entgegen. 

— Aus Oppeln wird gemeldet: Hieſigen Flei⸗ 
ſchern wurde von der Regierung nahegelegt, Schlacht⸗ 
häuſer jenſeits der ruſſiſchen Grenze zu entrichten. 


Alsdann werde fie eine Zollermäßigung für einzu⸗ } 


führendes Fleiſch herbeiführen. 

„Karlsruhe, 6. Sept. Der belgiſche Miniſter 
für Ackerbau de Bruyn und der luxemburgiſche 
Miniſterpräſident Eyſchen, welche Zwecks Kenntniß⸗ 
nahme der landwirthſchaftlichen Einrichtungen Badens 


hier verweilen, haben heute von dem Geſehenen in 


hohem Maaße befriedigt, die Heimreiſe angetreten. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 6. Sept. Die 
volklswirthſchaftliche Sektion des landwirthſchaftlichen 
Kongreſſes nahm geſtern eine Reſolution an, in wel- 
cher den Regierungen die Förderung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenvertretung in den landwirthſchaft⸗ 
lichen und natürlichen Verhältniſſen jedes einzelnen 
Staates entſprechender Weiſe empfohlen wird. Der 
Kongreß iſt heute Mittag geſchloſſen worden. 

Prag, 6. Sept. Bei den Landtagswahlen in den 
Bezirken Tabor und Chrudim ſiegten die Jung⸗ 
ezechen. 

Trieſt, 6. Sept. 
gebürtig und hier wohnhaft, iſt als der Herſtellung 
explodirter Petarden verdächtig verhaftet und dem 
Landgericht überwieſen worden. N 

Frankreich. Paris, 6. Sept. Der „Figaro“ 
widmet Kaiſer Wilhelm einen Leitartikel, der voll 
Rühmens iſt. Der Kaiſer ſei wohlwollend, von 
es und empfänglichem Gemüth, beſeelt von 

iſſensdurſt, liebe aber gleichzeitig den Scherz und 
die Heiterkeit. — Der „Gaulois“ — in einem 
Artikel über den Sozial-Kongreß zu Lüttich, der am 
Sonntag eröſſnet werden wird, den Veranſtaltern 
deſſelben das größte Lob. Sie ſeien, ſagt das Blatt, 
Mitarbeiter des jungen, ae deutſchen Kaiſers 
bei dem großen Werke der ſozialen Verſöhnung. — 


Der boulangiſtiſche Abgeordnete Mermeix = Terrail 
wurde infolge der von ihm veröffentlichten Ent⸗ 


hüllungen über den Boulangismus von dem Boulan⸗ 


giſten Labruydre und dem Abgeordneten Charles 


Laurent zum Zweilampfe gefordert. — Mermeix joll 
ſeine Zeugen auch den Abgeordneten Caſtelin, 
Millevoye, Henri Fouquier, Arthur Rane und 
Emanuel Ardne geſchickt haben. — Das Duell 
zwiſchen Rochefort und Thiebaud hat heute Morgen 
um 9% Uhr in La Clinge an der holländiſchen 


br= | Grenze ſtattgefunden. Thiebaud wurde am Schenkel 


verwundet. — Derouléde wurde von dem ehemaligen 
Komitee der nationalen Liga um ſeine Meinung be⸗ 
fragt, was angeſichts des jetzigen Boulangerſkandals 
gu thun ſei. Der Expolitiker äußerte, man müßte die 
niwort des Generals abwarten. Im Uebrigen 
proteſtirte er gegen die Anſchauung, als ob die 
nationale Liga die Monarchie wieder herzuſtellen 
trachte. — Ein heutiger Artikel des „Figaro“ über 
den Boulangismus enthält Mittheilungen über die 
Betheiligung des Grafen von Paris und der Roya⸗ 
liſten in dieſer Angelegenheit. Dillon hätte darüber 
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2 ſchaffen. — Beim Empfange der Behörden in 
Kuopio 


mit dem Grafen von Paris in London konferirt. — 
Nach Meldungen der Morgenblätter hätte der Sene⸗ 
gal im franzöſiſchen Sudan in Folge plötzlicher 
Ueberſchwemmung große Vorräthe an Waaren, 
Lebensmitteln und Munition vernichtet; zahlreiche 
ae ſeien ertrunken. Die projektirte militäriſche 

udanexpedition ſei hierdurch verzögert worden. — 
Die dem Pater Doyere von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung anvertraute Miſſion an den König von 
Dahomey iſt vollſtändig geſcheitert. Frankreich iſt 
infolge deſſen gezwungen, ſich auf eine ernſte Aktion 
nach der Regenzeit im November vorzubereiten. — 
Der wegen ſeiner Hetzereien zum 1. Mai zu mehr⸗ 
monatlichem Gefängniß verurtheilte Marquis von 
Morss iſt von dem Präſidenten Sadi Carnot be⸗ 
gnadigt worden. 

Rußland. Einem Telegramm des „Berl. Tagbl.“ 
zufolge verlautet in Petersburger diplomatiſchen 
Kreiſen, Tatiſtſcheff habe aus Bulgarien Vorſchläge 
Stambuloffs zur Verſöhnung mit Rußland mitgebracht 
und dieſelben den maßgebenden Kreiſen unterbreitet, 
man habe dieſe Vorſchläge nicht unbedingt zurückge⸗ 
wieſen; es heißt ſogar, die Vorſchläge Stambuloffs 
ſeien in ernſte Erwägung gezogen, und Tatiſtſcheff 
habe in dieſer Sache ſchon verſchiedene Beſprechungen 
im Auswärtigen Amte gehabt, wo man von neuer 
Hoffnung belebt ſein ſoll, die bulgariſche Frage in 
einer für Rußland befriedigenden Weiſe aus der Welt 


erwiderte der Generalgouverneur von Finn⸗ 
land auf eine an ihn gerichtete Anſprache, er ſei 
vollkommen von der Unterthanentreue der Finnländer 
gegen ihren Monarchen überzeugt; aber es gebe 
eute, welche Mißtrauen gegen die Regierung zu er⸗ 
wecken ſuchten. Der geſunde Sinn des Volles ließe 
ſich jedoch davon nicht beeinfluſſen und die Bevölke⸗ 
rung Finnlands werde ſich auch fernerhin einer fried⸗ 
lichen Entwicklung erfreuen. Daß in der ruſſiſchen 
Preſſe feindliche Artikel gegen Finnland erſchienen 
ſeien, dürfe den Finnländern keine Sorge machen, 
denn einzelne Finnländer hätten ſelbſt die Veran⸗ 
laſſung dazu gegeben. Die geſunde Vernunft lehre 
in dieſer Beziehung ruhig zu ſein und der väter⸗ 
lichen Fürſorge des Monarchen für alle den ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten angehörige Unterthanen zu 
vertrauen. — Der Chef des Polizeibezirks Reval 
hat eine Verordnung erlaſſen, wonach in ſeinem 
Kreiſe jegliche Zuſammenkünfte in Privathäuſern 
(alfo auch in den Pfarrhäuſern) behufs Abhaltung 
von Bibel⸗ und Leſeſtunden außer den gewöhnlichen 
an den Sonntagen in den Kirchen ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlungen verboten ſind. 
Spanien. Die Perſonen, welche bei der Abreiſe 
des Miniſters Canovas del Caſtillo nach deſſen Wagen 
mit Steinen warfen, ſind ermittelt und verhaſtet. 
Portugal. Liſſabon, 6. Sept. Anläßlich der 
über das engliſch⸗portugieſiſche Abkommen hier herr⸗ 
ſchenden Mißſtimmungen kam es heute zu lärmenden 
Kundgebungen und Störungen der Ruhe. Der Miniſter⸗ 
rath trat in Folge deſſen zur Berathung zuſammen. 
— Die Differenzen zwiſchen Portugal und dem Kon⸗ 
goſtaate ſollen durch Schiedsſpruch des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes entſchieden werden. 
Italien. Die Pariſer „Eſtafette“ meldet aus 
Rom, es ſei nunmehr feſtgeſtellt, daß König Humbert 
die Reiſe nach Spezzia in Folge eines Beſchluſſes 
des italieniſchen Miniſterrathes aufgegeben habe; acht 
Miniſter hätten gegen die Reiſe, zwei für dieſelbe ge⸗ 
ſtimmt; der Miniſterrath habe dieſen Beſchluß gefaßt, 
da er fürchtete, die italieniſchen Radikalen würden da 
Eintreffen eines franzöſiſchen Geſchwaders in Spezia 
benutzen, um große franzoſenfreundliche Manifeſta⸗ 
tionen zu veranſtalten. Se 
Serbien. Bei den bevorſtehenden Skupſchtina⸗ 
Wahlen ſtellt ein geheimes Komitee den Exkönig Milan 
an fünf Orten als Kandidaten auf. In Niſch fol 
die Kandidatur nicht unbedeutende Ausſichten haben. 
— Auf Einladung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie⸗ 
rung werden an den Feierlichkeiten gelegentlich des 
Beginns der Arbeiten am Eiſernen Thor Miniſter⸗ 
präfident Gruitſch und der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Joſimovitſch theilnehmen. 
ürkei. Konſtantinopel, 6. Sept. Die Nach⸗ 
richt auswärtiger Blätter von der Abſetzung und 
Verhaftung des griechiſchen Biſchofs in Monaſtir wird 
zuſtändigerſeits als durchaus falſch bezeichnet. Die 
Nachricht, daß der gedachte Biſchof eine Korreſpondenz 
mit der griechiſchen Regierung unterhalten habe, wird 


mit gleicher Beſtimmtheit nicht beſtritten. — Der 


„Kölniſchen Zeitung“ wird aus Konſtantinopel vom 
5. d. M. gemeldet: Drei kurbiſche Beys, Söhne des 
hier internirt geſtorbenen Beder Khan Beg, haben ſich 
heimlich entfernt. Man befürchtet, daß dieſelben nach 
Armenien gegangen ſeien, wo ihre Familien einen 
großen Auhang unter den Kurden beſitzen. 

Amerika. Die Nationalregierung von Argentinien 
hat auf Erſuchen des Gouverneurs von Entre⸗Rios 
Truppen und Kriegsſchiffe dorthin abgeſendet. — Der 
von dem Finanzminiſter vorgelegte Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die argentiniſchen Finanzverhältniſſe iſt von 
beiden Kammern genehmigt worden. 

Afrika. Nach in Hamburg eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Zanzibar ſitzt der deutſche Reichspoſt⸗ 
dampfer „Reichstag“ unbeſchädigt auf ſandigem 
Grunde. Von Zanzibar ſind Lichterſchiffe behufs 
theilweiſer Löſchung der Ladung requirirt. er 
Kommandant des Kreuzers „Schwalbe“ hofft früheſtens 
am Mittwoch das Schiff abzubringen. — Das Kabe 
zwiſchen Zanzibar und Bagamoyo wird, wie poſt⸗ 


offiziös der „Freiſinnigen Zeitung“ auf ihre Frage 


nach der Deckung der Koſten geantwortet wird, durch 
die Caſtern and South Afrikan Telegraph⸗Company 
gelent auf Grund eines Vertrags mit der deutſchen 

eichspoſtverwaltung. Dieſes Kabel wird dann für 
eine beſtimmte Jahresvergütung von deutſcher Seite 
gemiethet werden. Der Betrieb für dieſe Strecke wird 
wohl durch deutſche Beamte beſorgt werden. Es be⸗ 
ſteht die Abſicht, nach und nach alle diejenigen 
Küſtenhöhen telegraphiſch zu verbinden, die von den 
Dampfern der deutſchen Linie angelaufen werden. 

Capſtadt, 6. Sept. Das Volk der Barotſe hat 
das Protektorat Englands, welches durch die britiſch⸗ 
ſüdafrikaniſche Geſellſchaft ausgeübt werden ſoll, ange⸗ 


nommen. Die Barotſe willigten gleichzeitig in die 


Abſchaffung der Sklaverei. 


al ST u 
Hof und Geſellſchaft. 

— Wie aus London gemeldet wird, hat die 
Kaiſerin Friedrich ihren Beſuch am königlichen 
Hoflager von Balmoral um drei Wochen verſchoben. 
Sie werde die nächſten zehn Tage in Venedig zu⸗ 
bringen und dem König und der Königin von Italien 
im Schloſſe Monza unweit Mailand einen Beſuch 
abftatten. — Von einer großen Gefahr, in welcher 
die Kaiſerin Friedrich noch am Tage vor ihrer Ab⸗ 
reiſe ſich mitſammt der königlichen Familie befunden 
hat, wiſſen nachträglich griechiſche Blätter zu be⸗ 
richten: Nach der Berichtigung des im Piräus ankern⸗ 


den engliſchen Geſchwaders waren die hohen Herr⸗ 
ſchaften nach dem Phaleron gedampft. Von dort 
traten die hohen Herrſchaften in einem Sonderzuge 
die Rückreiſe nach Athen an, um ſich von dort nach 
Tatoi zurückzubegeben. Die Bahn von Phaleron nach 
Athen wird außer den gewöhnlichen Zügen der Strecke 
Piräus⸗Phaleron⸗Athen auch von einer ſogenannten 
Dampfſtraßenbahn befahren. Als die Herrſchaften 
auf der letzteren kurze Zeit gefahren, hielt plötzlich der 
Zug, da auf demſelben Geleiſe ein anderer Zug ent⸗ 
gegeneilte. In kurzer Entfernung von einander 
konnten beide Züge zum Stehen gebracht werden. 

* Wien, 6. Sept. Kaiſer Wilhelm wird bereits 
am 30. September als Gaſt des Kaiſers Franz 
Joſeph zu den ſteiriſchen Hofjagden eintreffen und im 
ſteiriſchen Jagdſchloß Mürzſteg ſein Abſteigequartier 
nehmen. Es beſtätigt ſich, daß auch der König von 
Sachſen und Prinz Leopold von Baiern an den 
Jagden theilnehmen werden. Der Kaiſer wurde ein⸗ 
geladen, auf der Rückreiſe in Wien zu verweilen, 
worüber eine endgiltige Antwort noch ausſteht. 

* Arolſen, 6. Sept. Der im Manöverterrain in 
Schleſien befindliche Erbprinz von Waldeck iſt an 
Gelenkrheumatismus erkrankt. Der Hofarzt Dr. Man⸗ 
nel aus Arolſen wurde telegraphiſch ans Krankenlager 
beordert. 

— Den Braunſchweiger „Amtlichen Anzeigen“ 
zu Folge werden die beiden älteſten Söhne des Prinz⸗ 
regenten, Prinzen Albrecht, die Prinzen Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht, am 1. Oktober d. J. 
in Berlin Aufenthalt nehmen, um dort Konfirmations⸗ 
unterricht zu genießen. 

.* Homburg v. d. H., 6. Sept. Fürſt Bismarck 
beſuchte geſtern Nachmittag den Schießplatz und zeich⸗ 
nete ſich in das dort aufliegende Ehrenbuch ein. Um 
28 Uhr Abends brachten die Homburger Vereine dem 


— zahlreich betheiligte. Schützenhauptmann Wo⸗ 
— a brachte ein Hoch auf den Fürſten Bismarck aus, 
welches derſelbe mit einem jubelnd aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer Wilhelm erwiderte. Der Fürſt 
erſchien ſodann bei dem im Kurgarten abgehaltenen 
eſte und wurde von dem zahlreichen Publikum auf 
das Herzlichſte begrüßt. — Fürſt Bismarck und Ge⸗ 
mahlin ſind heute Nachmittags 5 Uhr mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge unter lebhaften Hochrufen des zahl⸗ 
reichen Publikums abgereiſt. 

* Frankfurt a. M., 6. Sept. Fürſt Bismarck 
und Gemahlin, welche hier Nachmittag 5 Uhr 40 Min. 
von Homburg eintrafen, ſpeiſten im Fürſtenzimmer 
des Hauptbahnhofes und ſetzten um 73 Uhr Abends 
über Kaſſel die Reiſe nach Varzin fort. Die große 
Menſchenmenge, welche ſich auf dem Bahnhofe ein⸗ 
ae hatte, begrüßte den Fürſten mit lebhaften 
urufen. 

* Liſſabon, 6 Sept. Der König befindet ſich in 
fortſchreitender Beſſerung. 

* Oſtende, 6. Sept. Der Reichskommiſſar Ma⸗ 
jor v. Wißmann hatte einen Theil des geſtrigen Tages 
im hieſigen königlichen Schlößchen verbracht und mit 
dem Könige, der Königin und der Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine das Diner eingenommen. Heute Vormittag 
11 Uhr iſt derſelbe nach Bremen abgereiſt. 

* Petersburg, 6. Sept. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt heute hier eingetroffen. 

* Petersburg, 7. Sept. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find geſtern Abend in Begleitung des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers, der Großfürſtin Kenia und des 
Großfürſten Wladimir zur Theilnahmr an den 
Manövern bei Rowno (Wolhynien) abgereiſt. Am 


mächtigten bei der deutſchen Botſchaft Oberſt von 
Villaume in Audienz empfangen, ebenſo den Oberſt 
Zerpitzki, Kommandeur des Regiments Wyborg, der 
ſich, einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 
helm folgend, zur Theilnahme an den preußiſchen 
Manövern in Schleſien begiebt. 


Armee und Flotte. 

* Teſchen, 6. Sept. Nach dem geſtrigen Schluß⸗ 
manöver des erſten Korps ſprach der Kaiſer ſeine 
Befriedigung und Freude über die Kriegstüchtigkeit 
und Mandvrirfähigfeit des erſten Korps aus. — 
Abends reiſte der Kaiſer nach Wien zurück 

— Die an Land befindlichen Reſerviſten der 
Marine und der Seebataillone werden Ende Sep⸗ 
tember entlaſſen werden. 

— Nach Beendigung der Flottenmanöver an der 
Flensburger Föhrde finden, wie aus Kiel gemeldet 
wird, als Schluß der diesjährigen Manöver kriegs⸗ 
gemäße Feſtungsübungen vor Friedrichsort ſtatt. 


Die Feſtung und die umliegenden Forts ſind wie im 


Kriege beſetzt, und die Flotte ſucht den Eingang zum 
Kieler Hafen zu erzwingen. 

— Der „Frkf. Journ.“ wird in einer Zuſchrift 
aus Stuttgart auf das Beſtimmteſte verſichert, daß 
das Abſchiedsgeſuch des kommandirenden Generals 
v. Alvensleben genehmigt iſt, und daß derſelbe bis 
Anfang Oktober die Wohnung im Gebäude des 
Generalkommandos räumen wird. Von einer Wieder⸗ 
anſtellung des Generals in Preußen ſcheint, wenigſtens 
für die nächſte Zeit, abgeſehen zu werden, denn Faun 
v. Alvensleben unternimmt mit ſeiner jungen Frau 
eine längere Reiſe nach dem Süden. 

* Berlin, 7. Sept. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten⸗ Kapitän Aſcher, iſt am 
5. September cr. in Wladiwoſtock eingetroffen und 
hat am 6. d. Mts. die Reiſe nach Chemulpo (Korea) 
fortgeſetzt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 6. Sept. Der Danziger Geſangverein, 
deſſen muſikaliſche Leitung eine Reihe von Jahren 
in der bewährten Hand des kgl. Muſikdirektors Herrn 
Jötze gelegen hat, ſah ſich nach dem zu Oſtern d. J. 
erfolgten Rücktritte deſſelben genöthigt, einen neuen 
Dirigenten zu wählen. Von 34 Bewerbern wurde 
err Georg Schumann aus Harzburg mit einer 
timme Majorität gewählt. 

* Meuteich, 6. Sept. Die Gewohnheit, am 
Sedantage der Freude durch Schießen Ausdruck zu 
geben, iſt einem hieſigen Kutſcher verhängnißvoll ge⸗ 
worden. Derſelbe wollte Pulver anzünden, was ihm 
jedoch nicht gelang. Da nahm er Petroleum zu Hilfe, 
goß dies auf das Pulver und beugte ſich beim An⸗ 
zünden der Maſſe ſo dicht auf dieſelbe, daß das ſich 
entzündende Pulver ihm ins Geſicht flog und das⸗ 
ſelbe jo ſtark verbrannte, daß ſofort ärztliche Hilfe in 
Anſpruch genommen werden mußte. Ein mindeſtens 
mehrwöchentliches Krankenlager iſt die Folge ſeiner 
Unvorſichtigkeit. (Dſch. Z.) 

* Neuenburg, 5. Sept. Wegen mangelnden 
Beſuches der Schüler iſt der Unterricht in der hie⸗ 
ſigen Fortbildungsſchule vorläufig eingeſtellt worden. 

* Graudenz, 6. Sept. Eine hieſige Arbeiterfrau 
hatte das Kind ihres Sohnes in Pflege. Als nun 
vorgeſtern das kleine Weſen unruhig war, kochte ſie 
mehrere Mohnköpfe in Milch und gab die Flüſſigkeit 


Fürſten einen Fackelzug, an welchem ſich die Bevölke⸗ 
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Freitag Abend hatte der Kaiſer den Militärbevoll⸗ 


dem Kinde ein. Die Wirkung blieb auch nicht aus, 
aber zum Entſetzen der Frau nahm die Sache einen 
ſchlimmen Verlauf; das Kind wurde immer ruhiger 
und ruhiger und ſchlief endlich ein, um nicht wieder 
zu erwachen. Geſtern wurde die Frau wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung verhaftet. (G.) 

* Pr. Friedland, 4. Sept. Heute wurde die 
Abgangspruͤfung am hieſigen Lehrerſeminar beendet. 
31 der jungen Leute beſtanden, einer erreichte ſein 
Ziel nicht. 

* Rieſenburg, 6. Sept. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr entſtand, wie man den „N. W. M.“ von hier 
ſchreibt, in einem Stalle des Beſitzers Herrn Fritz 
Blank in Gunthen Feuer, welches ſich bei dem herr⸗ 
ſchenden Winde außerordentlich ſchnell verbreitete und 
außer dem Stalle noch zwei gefüllte Scheunen des 
genannten Beſitzers und eine Scheune des benach⸗ 
barten Murawski'ſchen Grundſtücks zerſtörte. Auch 
ſind zwei Kälber mitverbrannt. Bei dem großen 
Waſſermangel konnten die von allen Seiten herbei⸗ 

geeilten Spritzen nur wenig helfen. Es ſoll übrigens 
in der vorhergegangenen Nacht gegen 11 Uhr ſchon 
einmal in dem Anfangs genannten Stalle gebrannt 
haben, doch ſind die Flammen im Keime erſtickt 
worden. Herr Blank iſt mit Gebäuden und Inhalt, 
Herr Murawski nur mit dem Gebäude verſichert. — 
Unfere gewerbliche Fortbildungsſchule wird ſeit den 
letzten 14 Tagen ſehr ſchwach beſucht, einzelne Klaſſen 
haben häufig 1—3 Schüler. Einer unſerer Fort⸗ 
bildungsſchüler hatte die Fortbildungsſchule abſichtlich 
verſäumt. Zur Anzeige gebracht, erhob er gegen die 
Polizei⸗Strafverfügung gerichtlichen Widerſpruch. Das 
hieſige Schöffengericht verurtheilte ihn zwar, die Straf⸗ 
kammer in Roſenberg aber hob dieſes Erkenntniß auf 
und ſprach ihn frei. 

* Dt. Eylau, 5. Sept. Bei der am Mittwoch 
hier ſtattgefundenen Verpachtung der Fiſcherei auf 
dem Geſerich⸗ und Klein⸗Rotzung⸗See (incl. Aalfang) 
wurde von dem bisherigen Generalpächter Herrn 
Weichert die Pachtſumme von 23,600 Mark, von dem 
Fiſchhändler Bonislawski aus Mlawa aber 24,000 M. 
geboten. Den Stadtbehörden ſteht es jedoch frei, 
unter den Höchſtgeboten ſich den Pächter auszuſuchen, 
was in der nächſten Magiſtrats⸗ bezw. Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung geſchehen dürfte. 

* Königsberg, 6. Sept. Der im März d. J. 
verſtorbene Uhrmacher Valentin hat ſein etwa 10,800 ME. 
betragenden Vermögen dem Prämienvereine zur Be⸗ 
lohnung und Verſorgung treuer weiblicher Dienſtboten 
vermacht. Dem Vereine iſt nun zur Annahme jener 
Zuwendung die landesherrliche Genehmigung ertheilt 
worden. — Zwei hieſige Studenten find wegen grober 
Verletzung der akademiſchen Sitte und Ordnung durch 
rechtskräftiges Erkenntniß des Senats vom ferneren 
Beſuche der Univerſität ausgeſchloſſen worden. — Von 
der oſtafrikaniſchen (Wißmann'ſchen) Expedition ſind 
nach unſerer Stadt zwei Seeſoldaten, Avancirte, zum 
Beſuch ihrer hieſigen Angehörigen beurlaubt worden, 
von welchen der eine wegen Auszeichnung in den Ge⸗ 
fechten mit den Wilden mit dem Militär⸗Ehrenzeichen 
geſchmückt iſt. — Die ſtädtiſchen Lehrer haben an den 
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung eine 
mit zahlreichen Unterſchriften ausgeſtattete Petition 
gerichtet und um Gewährung einer Theuerungszulage 
in Höhe von 20 pCt. des Einkommens gebeten. — 
Wie wir bereits mitgetheilt, hatte der kommandirende 
General Bronſart von Schellendorff, als Prinz Albrecht 
am 21. v. Mts. die Beſichtigung der 1. und 37. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigaden bei Inſterburg abhielt, das Unglück, 

mit dem Pferde zu ſtürzen und ſich eine Verletzung 
zuzuziehen, die ihn nöthigte, ſich auf kurze Zeit auf 
ſein Gut Schettnienen bei Braunsberg zurückzuziehen. 
Der General iſt nun vollſtändig geneſen und traf 
Sonnabend Nachmittag hier ein, und begiebt ſich 
morgen (Sonntag) mit dem Zuge der Südbahn in 
das Manöver⸗Terrain, um die Leitung des Korps⸗ 
Manövers, das in der weſtlichen Gegend von Lyck 
ſtattfindet und vom 8. bis 10. d. M. dauert, zu über⸗ 
nehmen. Am 8. manövrirt das ganze Karps gegen 
einen markirten Feind, während am 9. und 10. d. M. 
die beiden Diviſionen gegen einander manövriren. 
Sonntag den 7. d. M. trifft der General⸗Major 
Hencke vom Kriegs⸗Miniſterium von Berlin in Lyck 
ein und wird an dem dreitägigen Korps⸗Manöver 
des 1. Armeekorps theilnehmen. 

fallen, 4. Sept. Der Beſitzer K. zu 
Sutſchen fand ſeiner Zeit beim Mähen ein Rebhühner⸗ 
neſt mit 17 Eiern. Da die darauf brütende Henne 
mit der Senſe tödtlich verwundet worden war, nahm 
er die Eier nach ſeiner Wohnung und ſetzte eine Glucke 
darauf, die dann auch zwölf der Thierchen ausbrütete, 
von denen neun groß gezogen wurden. Unter der 
beſonderen Pflege ihres Retters ſind dieſelben nun ſo 
zahm geworden, daß ſie demſelben das Futter aus der 
Hand wegpicken, ſich jederzeit greifen laſſen und all⸗ 
abendlich zur nächtlichen Ruhe den Hühnerſtall auf⸗ 
ſuchen. Ob es gelingen wird, die Thierchen auch für 
die Dauer zahm zu erhalten, um, wie geplant, eine 
fernere Zucht von ihnen zu erzielen, dürfte die Zeit 
lehren. — Von einem Siege der Frauen, die ſo etwas 
wie Temperenzlerinnen zu ſein ſcheinen, im Dorfe 
Schluidßen erzähll die „Grenzzeitung“. Dort wollten 
die 33 Männer eine Wirthſchaft im Dorfe haben, die 
11 Frauen aber wußten es durch Petitionen durchzu⸗ 
ſetzen, daß die Konzeſſion verweigert wurde. Helfen 
wird das freilich nicht viel, die Männer werden ſich 
ihren Schnaps doch zu verſchaffen wiſſen. 

Aus Memel wird der „Köln. Ztg.“ unter dem 
26. Auguſt u. A. berichtet: Ein kurzer Ausflug, den 
ich über die Ruſſiſche Grenze machte, giebt mir An⸗ 
laß, Ihnen einige Mittheilungen aus dieſem äußerſten 
Winkel des Reiches zu ſenden. Auffallend war mir 
zuvörderſt, wie ſchwach die kriegeriſchen Rüſtungen 
Rußlands in dieſen Gegenden ſind, wenigſtens im 
Verhältniß zu den Deutſchen. Man ſieht drüben, 
bis Kowno hinauf faſt gar keine Truppen, mit Aus⸗ 
nahme der Zollwache. Etliche hundert Koſaken und 
ein Kavallerie-Regiment, das iſt alles, was zwiſchen 
hier und Kowno, Dünaburg, Riga liegt. Ebenſo 
dürftig iſt es mit den Grenzbahnen beſtellt, die, in 
einer erheblichen Entfernung von der Grenze laufend, 
höchſtens für die Defenſive von Werth ſein können, 
und im Kriegsfall dem Feinde, da ſie nicht bis an 
die Grenze reichen, den Einmarſch offen laſſen. Die 
geſammte Streitmacht liegt bekanntlich im Südweſten, 
in Polen und gegen Galizien hin; dennoch iſt es 
auffallend, wie vollkommen ſchutzlos der Nordweſten 
gelaſſen iſt, ein Zeichen dafür, daß man drüben trotz 
allen Geſchreies gegen Deutſchland ſich keiner Gefahr 
von deutſcher Seite her verſieht. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


9. September: Erſt bedeckt, kühl, dann ver⸗ 


änderlich, windig. Nachts kalt. An d 
Küſten ſtürmiſch. 2 

10. September: Im Süden meiſt heiter, an 
genehm, früh und Nachts kalt. Im Norde⸗ 
veränderlich, windig. 


(Für dieſe ubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 8. September. 
Ankunft des Kaiſers.] Wie wir aus DE 
„Pr. L. Ztg.“ erſehen, wird der Kaiſer nach ein 
Meldung des Hofmarſchallamtes definitiv am Dienſtog 
den 23. d. Mts. in Theerbude, Oſtpr., eintreffen.. 
„Sonntags bericht.] Der herannahende Heu 
beginnt bereits ſeinen Schatten vorauszuwerfen. u 
den ſeit einigen Tagen eingetretenen nördlichen Windel 
hat die Lufttemperatur bedeutend abgenommen . 
daher auch die Vergnügungsorte an Anziehungskraft 1 
loren, wenn fie nicht, wie dies geſtern in Weingeilll 
forſt in dem Konzert der Liedertafel der Fall WI 
bejondere Reizmittel bieten. Eine Ausnahmeſtellan 
ſcheint nur das zum Lieblingslokal des breiten 
Publikums gewordene Etabliſſement Schillingsbrin 
zu machen, das auch geſtern trotz des friſchen Winde 
gut beſucht war. Die Dampfer nach Kahlberg un 
der Haffküſte zeigten bei der geringen Frequenz un 
Habe auch bereits die Anzeichen des kommen 
erbſtes. 
* [Konzert.] Das geſtrige Konzert der „Lieder 
tafel“ in Weingrundforſt war trotz des zu einem Au 
enthalt im Freien wenig einladenden Wetters 00 
dem Ausweis der verkauften Billets von etwa 100 
Perſonen beſucht, die zum weitaus größeren Theil DE 
zum Schluß der herbſtlichen Temperatur trotzten und bi 
zum Schluß des Konzerts aushielten. Leider wurde der 
ſangliche Theil des Konzerts durch den lebhafte 
Wind beeinträchtigt, ſodaß einzelne Nummern ME 
ſo zur Geltung kamen, wie ſie die „Liedertafel * 
günſtigerem Wetter zu Gehör zu bringen bei 
Das Programm für den geſanglichen Theil war 1 
gezeichnet zuſammengeſtellt und wies neben hier 
kannten Sachen als Neuheiten das ſtimmungs bh 
der Liedertafel gewidmete Lied „Herbſt“ von RE 
mann, ein „Abendlied“ von Brambach und m 
überaus melodiöſe Kompoſition „Soviel Stern n 
Himmel ſtehen“ von Engelsberg auf. Mit Orcheſt 
begleitung kamen der Jägerchor aus „Euryanthe 
Einleitung und „Im Dunkeln“ von Engelsberg als eſſg, 
voller Schluß des geſanglichen Theils zum Vortrag. = 
ſonders die letzte Kompoſition fand lebhaften Beil 
beim Publikum. Den inſtrumentalen Theil exekul 
die Pelz'ſche Kapelle in gewohnter zufriedenſtelle 4 
Weiſe. — Als praktiſche Einrichtung erwies ſich 
Einſtellung der Breakwagen nach Weingrundforſt, 
lebhaften Zuſpruch fanden. 1 
[Ausflug.] Eine fröhliche Geſellſchaft bah 
ſich geſtern auf dem nach neueſten Erfahrungen 
ſtruirten auf Federn erbauten „Bierwagen“ nach 75 
dienen. Auf demſelben hatte das Komtoir⸗ und DEE 
perſonal der Brauerei Engliſch Brunnen Platz % 
nommen. Der Wagen war reich mit Guirlanden NE 
Grün geſchmückt, und daß es an dem edlen Ger 1 
ſafte nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Der imp 
ſirte Ausflug verlief zur allgemeinen Zufriedenheit 
* [Lehrerverein. In der Sitzung des Elblaſ 
Lehrervereins, die am vorigen Sonnabend im „Gi 
denen Löwen“ abgehalten wurde, ertheilte der zin 
Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Florian nach Verleſm 
und Genehmigung des letzten Protokolls das 
zum Vortrage dem Herrn Hauptlehrer Straube, 
über „Karlsbad und feine Quellen“ aus eigener nun 
chauung ſprach und ein höchſt intereſſantes wi 
dieſes Badeortes und des dortigen Lebens zeichne, 
Herr Spiegelberg theilte mit, daß der Vorftand n 
Provinziallehrervereins als Themen zur Vorberathin 
in den Zweigvereinen empfiehlt: 1) Die Dotation 
Volksſchule) 2) der Geſchichtsunterricht; 3) der . 
ſangunterricht in der Volksſchule. Weitere Vorſch a 
über Tagesfragen werden gewünſcht. Der 
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wird in der nächſten Sitzung der Sache näher HER 
Herr Borowski II regt eine Dieſterwegfeier ame 
Oktober, dem 100jährigen Geburtstage des groß 


Pädagogen, an. Herr Beyer will der Frage nal 
treten: Würde es ſich empfehlen, innerhalb des Lehre 
vereins eine Krankenkaſſe zu gründen? Die gut 7 
ſuchte Verſammlung wurde bald nach 10 Uhr m 
ſchloſſen. Für die nächſte Sitzung iſt ein Vork 
über „Ferdinand Schmidt als Jugenderzieher, Vol 
pädagoge und Schriftſteller“ angemeldet. uf 
* (KFortbildungsichnlangelegenheit.] Nacht 
ger Oberbürgermeiſter Elditt die Innungs⸗ . 
ewerkmeiſter auf die hohe Bedeutung der dug 
bildungsſchule aufmerkſam gemacht, hatten ſich geit 
Nachmittag die Innungsmeiſter des hieſigen Tisch del 
gewerkes mit ihren Lehrlingen im großen Saale g 
Wehſer'ſchen Lokales verſammelt, um über Mitte 19 
Wege zu einem regelmäßigen Beſuch der Fortbildung 
ſchule ſeitens der Tiſchlerlehrlinge ſchlüſſig zu wer, fl 
Der Vorſitzende, Herr Tiſchlermeiſter Perß, wie 
längerer Rede auf die rührige Thätigkeit und g 
ſegensreichen Einflüſſe und Erfolge der Anſtalt Bit. 
und ſchloß mit dem Wunſch und der dringenden mt 
an die Verſammlung, es möge jeder Meiſter m 
beiten Kräften für regelmäßigen Beſuch der de 
bildungsſchule von ſeiten ſeiner Lehrlinge einten ! 
Seinen Ausführungen wurde allgemein zugeſtin ge 
Den Lehrlingen, welche erſt nach der Sitzung ya 
Meifter in den Verſammlungsſaal geführt WETTE 
wurde erklärt, daß diejenigen, welche dem Wu 0 
der Meiſter entgegen die Schule unregelmäßig z 
ſuchen würden, ein halbes Jahr länger in der ind 
bleiben müßten. — Im Intereſſe der Fortbildel 
ſchule und der Fortbildung der Lehrlinge Kar le 
wünſchen, daß ſich andere Innungen an dem Ti ie: 
gewerke ein Beiſpiel nehmen und der Fortbild N) 
ſchule endlich dasſelbe Intereſſe beweiſen möchte 
85 3 von den Spitzen der Stadt entgegengel 
wird. 5 
„[Ordensverleihungen.] Dem Konſiſtorte 


und Hofprediger Dr. Pelka zu Königsberg er il 
der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der fen 0 
und dem Poſtmeiſter a. D. Weigt zu Lau Klaf 
Weſtpr. der Königliche Kronenorden vierter 
verliehen worden. 


und der Amtsrichter Weszkalnys in Sensburg, paul 


laſſung mit Penſion ift dem Amtsgericht rat 1 all 
ech 1" 


7 x i de gell 
iſt der Gerichtsaſſeſſor Viktor i alf Ir 
ollin, u 


au? 


Danner, 
Füſ.⸗Regt. Graf Roon (oſtpreuß. Nr. 


Gewehrfabrik in Danzig zu derjenigen in Spandau 
verſetzt, Guttzeit, Zahlmeiſter von der 1. Abtheilung 
des weſtpr. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 16, der Abſchied 
unter Verleihung des Charakters als Rechnungsrath 
bewilligt; Rauſcher, Proviantamtsanwärter, als Pro⸗ 
viantamts⸗Aſſiſtent in Graudenz angeſtellt. 

* [Die Vorführung der akamba⸗Neger⸗ 
Krieger] erregte, wie bereits mitgetheilt, in Königs⸗ 
berg das Intereſſe des Publikums. Werden die Be⸗ 
wohner des Kitui⸗Landes, zu welchen dieſe Neger ge⸗ 
hören, doch die gefährlichſten Feinde der Afrikareiſen⸗ 
den genannt. Die Religion der Wakambas iſt Feti⸗ 
ſchismus. Ihr Körperbau iſt ſchlank und wohlgeformt, 
während dſe Hautfarbe vom Schwarzen bis zum 
Hellbraunen varilrt. Die Köpfe find mit ſchönem 
krauſem Haar bewachſen, die geiſtige Begabung der 
Race wird als die intelligenteſte Afrikas bezeichnet. 
Im Uebrigen iſt die Flora und Fauna des 1700 
Quadratmeilen umfaſſenden Kitui⸗Landes, welches in 
der Ebene zum Theil aus Urwald bezw. Mangrove⸗ 
Dickicht beſteht, eine überaus üppige. Unter den 
einzelnen Nummern des jedesmaligen Vorſtellungs⸗ 
programms entbehren, wie die „Oſtpr. Ztg.“ jchreibt, 
die Feſtgeſänge, Speertänze und Kampfſpiele mit 
Schwertern nicht eines gewifſen Reizes. Die ſchlangen⸗ 
artigen Bewegungen der mit Kopfputz und ſonſtigem 
Zierrath geſchmückten Neger find bei dieſen Aufführungen 
Bu. Wir können den Beſuch der unter Herrn 

lbert Urbach ſtehenden Karawane nur empfehlen. 

* [Die bisherige Beaufſichtigung der Fort⸗ 
bildungsſchulen] hat ſich in verſchiedenen Theilen 
der Monarchie als unzureichend erwieſen. Es iſt nach 
der „Voſſ. Ztg.“ wünſchenswerth erſchienen, daß die 
gewerblichen und ländlichen Fortbildungsſchulen in 
techniſcher Hinſicht, wie alle übrigen Schulen, durch 
die Kreis⸗ und Lokal⸗Schulinſpektoren regelmäßigen 
Reviſionen unterzogen werden. Die Kreis ⸗Schul⸗ 
inſpektoren ſollen über das Ergebniß der Haupt⸗ 
reviſion jährlich an die Regierung beſonders berichten. 

Tür die Heizung der Perſonenwagen auf 
der königlichen Oſtbahn find jetzt neue Vorſchriften 
erlaſſen worden. Danach ſind in der Zeit vom 
1. Oktober bis Ende November und vom 1. März 
bis Ende April die Perſonenwagen der Tages⸗ und 
Nachtzüge zu heizen, ſobald die äußere Temperatur 
unter 5 Grad Wärme (Rsaumur) ſinkt, vom 1. De⸗ 
zember bis Ende Februar iſt die Heizung ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Temperatur ununterbrochen durchzuführen. 
Iſt mit dem Heizen einmal begonnen, ſo wird damit 
erſt dann wieder aufgehört, wenn während dreier auf 
einander folgender Tage die Temperatur des Nachts 
nicht unter 5 Grad Wärme geſunken iſt. In den 
Wagenabtheilungen iſt als mittlere Temperatur eine 
Wärme von 8 Grad Röéaumur) fortab beibehalten. 
Die Heizung auf den Anfangsſtationen muß ſo früh⸗ 
zeitig begonnen werden, daß ſchon bei Abgang des 
Zuges dieſe Temperatur nahezu erreicht iſt. Ein von 
den Betriebsämtern zu beſtimmender Beamter der 
Heizſtation trägt die Verantwortung für die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Heizung, während das Zugperſonal, 
namentlich der Suplübrer, die Befolgung der gegebenen 
Vorſchrift, die Wirkſamkeit der Heizeinrichtungen wäh⸗ 
rend der Fahrt u. ſ. w. zu überwachen und dafür 
zu ſorgen hat, daß etwaigen Beſchwerden der Reiſen⸗ 
den, namentlich auch über zu ſtarkes Heizen, nach 
Möglichkeit begegnet werde. 

Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten hat neuerdings in dem 
Erlaß vom 19. Mai d. J. hervorgehoben, daß durch 
den Abſchuß des Wanderfalken, des Habichts und 
des Baumfalken zur Entwickelung des Brieftauben⸗ 
ſports erheblich beigetragen wäre, gleichzeitig aber 
darauf hingewieſen, daß auch der Sperber (accipiter 
nisus), namentlich deſſen Weibchen, unter den Brief⸗ 
tauben nicht unbedeutenden Schaden anrichtet. 12 
Folge deſſen ſoll auch das Ergebniß des Abſchuſſes 
dieſer Vogelart bei Vertheilung von Schußprämien 
für die Folge 1 werden. x 

Die nächſte jährig⸗Freiwilligen⸗Prü⸗ 
fung] findet im Saale der Kgl. Regierung zu Danzi 
am 20. und 22. d. M. ſtatt. Bemerkt wird, daß 
höherer Anordnung zufolge diejenigen Aſpiranten, 
welche ſich einer Prüfung im Griechiſchen zu unter⸗ 
ziehen wünſchen, in dieſem Fache fortan nur mündlich 
zu prüfen ſind, eine ſchriftliche Ueberſetzung in dieſer 
Sprache hat nicht mehr ſtattzufinden. 

„Kanaliſation.] In allen Stadttheilen iſt man 
eifrig bemüht Kanaliſation herzuſtellen, ſogar der 
Wunderberg iſt theilweiſe damit verſehen, wie es aber 
möglich iſt eine Straße wie die dritte Niederſtraße in 
einer Verſaſſung zu laſſen, wie wir ſolche heute zu 
ſehen Gelegenheit hatten, iſt allen ſanitätspolizeilichen 
Begriffen widerſprechend. Sowohl der rechte als der 
linke, keine Vorfluth habende Graben iſt mit den 
gräulichſt ſtinkenden Küchen⸗ und Hausabjällen ange⸗ 
üllt, auf welchen Hühner- und Entenkeichel ihr 
Futter ſuchen. Hier iſt eine Aenderung unbedingt 
nothwendig. 

l Kreuzotter.] Als geſtern eine kleine auf dem 
Wege nach Geizhalz ſich befindliche Geſellſchaft von 
dem bekannten dahinführenden Landwege links ab⸗ 
ſchweifte und am Waldrande entlang ging, trat eine 
Dame auf eine Kreuzotter. Die Schlange ziſchte em⸗ 
por und bohrte ihre Giftzähne in das Schuhwerk der 
Dame. Dieſelbe ſchrie auf und machte dadurch ihre 
Begleiter auf die Schlange aufmerkſam. Es gelang, 
die Schlange zu tödten. n dem rechten Schuh, den 
der Biß getroffen hatte, wurde ein Splitter des Gift⸗ 
zahnes vorgefunden, der bei der Härte des Leders 
zerbrochen zu ſein ſcheint. Zum Glück hat der Schuh 
den gefährlichen Biß abgehalten, jo daß keine weiteren 

olgen eintraten. Wir haben ſchon früher bemerkt, 
daß die mit Geſträuch durchſetzten Waldpartieen nach 
dem Geizhals zu Kreuzottern bergen und daher Vorſicht 
ringend geboten iſt. 


Der Fiſchfang] auf dem Kuriſchen und dem 
Friſchen Sf iſt ſeit Wochen ein ganz vorzüglicher, 
namentlich iſt der Flunderfang fo gut wie ſeit Jahren 
ni Y trotzdem iſt der Preis recht hoch, aber verhältniß⸗ 
— 9 viel niedriger als der Preis des Fleiſches und 
ar machen die Fiſcher auch ſehr gute Geſchäfte. 

ii das den Leuten zu gönnen, denn im vergangenen 
Herbſt und Winter war der Fi ſang äußerſt ſchwach 
dabei verloren die Fiſcher oft ihre Fangeräthſchaften 
durch die Ungunſt der Witterung, ſo daß ſie 90 um 
ihr Leben zu unterhalten, in Schulden ſtürzen mußten 
Die meiſten Fiſcher haben dieſe aber berelts gänzlich 
tilgen können, ſodaß in den ärmlichen Hütten der 
einſamen Stranddörfer wieder einmal nach langer 
Zeit wirklicher Frohſinn herrſcht. 

»In der verfloſſenen Nacht] gerieth eine auf 
einer De der dritten Niederſtraße befindliche Heu⸗ 
öpſe in Brand. Das Feuer ſoll durch Kinder ver- 
anlaßt ſein und wurde durch die benachbarten Be⸗ 
Wh en de geſt 

großzer Menjchenauflauf] wurde geſtern 
Nachmittag von einem in der Waſſerſtraße wohnhaften 
Hauswirth dadurch veranlaßt, daß er einen anjcheinend 
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angetrunkenen Menſchen in roher Weise, jo derb auf 
das Straßenpflaſter ſtieß, daß derſelbe längere Zeit 
beſinnungslos liegen blieb und ſchließlich durch einen 
Polizei⸗Beamten fortgeſchafft werden mußte. 


Arbeiterbewegung. 
Königsberg, 6. Sept. Die u. ſchloß vor⸗ 
läufig den Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
Maurer und den Lokalverein des Verbandes der 
Zimmerleute nach § 8b des Vereinsgeſetzes. 
„Liverpool, 6. Sept. Der Trades Unions⸗Kon⸗ 
greß iſt heute geſchloſſen worden. John Burns wurde 
zum Mitgliede der parlamentariſchen Kommiſſion 
gewählt, an Stelle von Birtwiſtle, welcher zurücktrat, 
weil er mit der vom Kongreß beſchloſſenen Reſolution 
zu Gunſten einer Feſtſtellung des Achtſtunden⸗Tages 
im Wege der Geſeßgebung nicht einverſtanden iſt. 
— Der belgiſche Bergarbeiterausſtand iſt beendet. 
Die Zechen in Bosconp haben 8 pCt. Lohnerhöhung 
bewilligt. In Lüttich erfuhr der Ausſtand der Schlepper 
keine Ausdehnung. Die letzten Ausſtände in Vorinage 
baben viele Fabriken Belgiens und Nordfrankreichs 
veranlaßt, ſich mit deutſchen Kohlen zu verſehen. 
* New⸗Hork, 7. Sept. Die nicht unioniſtiſchen 
Eiſenbahn⸗Arbeiter wurden mit Revolvern bewaffnet, 
um Angriffe der ſtreikenden Unioniſten abzuweiſen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Das „Centralblatt der Bauverwaltung! veröffent⸗ 
licht die Bedingungen für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal, welche nach der Entſcheidung des Kaiſers 
für den engeren Wettbewerb maßgebend ſein ſollen. 
Außer dem Denkmal ſelbſt, welches die Geſtalt eines 
Reiterſtandbildes erhält und auf dem Platze der 
jegigen Schloßfreiheit mit Hinzunahme eines Theiles 
der anſtoßenden Waſſerfläche errichtet werden ſoll, 
umfaßt der Wettbewerb auch die architektonische Aus⸗ 
bildung des ſogenannten Platzes, einſchließlich der ihn 
begrenzenden Ufermauer von der Schleuſenbrücke bis 
zur Schloßbrücke. Eine noch weitere Vergrößerung 
des Denkmalplatzes durch völlige Ueberbauung 
der Schiffartsſtraße iſt unter beſtimmten Bedingungen 
für zuläſſig erachtet worden. Die Denkmalanlage ſoll 
an die Schloßfront nur bis auf einen Abſtand von 
mindeſtens 33 Meter herantreten und die jetzige Flucht 
der Straße „An der Stechbahn“ nicht überſchreiten. 
Es find zu liefern: ein Modell des Reiterſtandoildes 
einſchließlich des Sockels und aller etwaigen Neben⸗ 
figuren im Maßſtabe von einem Fünftel der natür⸗ 
lichen Größe, ferner ein Entwurf für die architektoni⸗ 
ſchen Anlagen. Die Einlieferung der Entwürfe muß 
bis zum 1. April 1891 erfolgen. Für jeden zur Be⸗ 
werbung zugelaſſenen Entwurf wird dem Verfaſſer 
eine Entſchädigung von 4000 Mk. gewährt. Außer⸗ 
dem iſt vorbehalten, einzelne Entwürfe durch beſondere 
Preiſe bis zur Höhe von 12,000 Mk. auszurechnen. 

* Herr L. Deppe, der frühere Hofkapellmeiſter 
der Berliner Hofoper, iſt in Pyrmont von einem 
Schlaganfall betroffen worden. Die Hoffnung auf 
Wiederherſtellung des Kranken ſoll nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. 1 

»Der Dichter Guſtav zu Putlitz iſt auf ſeinem 
Gute Retzin am Freitag geſtorben. (Putlitz, geb. den 
20. März 1821 zu Retzin, war 1863 —67 Hoftheater⸗ 
intendant zu Schwerin, dann Hofmarſchall beim Kron⸗ 
prinzen von Preußen, 1873—88 Generalintendant zu 
Karlsruhe. Er ſchrieb viele gern geleſene Novellen, 
Romane und Erzählungen und war ein fruchtbarer 
Dichter von guſiſpielen, Schau⸗ und Trauerſpielen.) 


Vom Hochwaſſer 

Nach den heute vorliegenden Berichten hat in den 
vom Hochwaſſer betroffenen Stromgebieten die Ge⸗ 
fahr bereits den höchſten Punkt überſchritten und iſt 
erfreulicher Weiſe ein allmähliches Fa des Waſſers 
eingetreten. Ueber den Verlauf der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophen in den verſchiedenen Stromgebieten wird 
noch Folgendes berichtet: 

Prag, 5. Sept. 
Schwarzenbergſchen Teiche in Roſenberg iſt die ganze 
Gegend von . — bis Budweis überſchwemmt. 
Alle Bahnverbindungen ſind dort abgebrochen. Das 
Waſſer fällt hier fortwährend. — Der Kaiſer wies 
telegraphiſch 10,000 Gulden zur Linderung der 
augenblicklichen Nothlage an. 

Prag, 6. Sept. Durch die Ueberſchwemmung 
find gegen 45,000 Perſonen in Mitleidenſchaſt ge⸗ 
zogen. Sämmtliche Blätter bringen Aufrufe zu Samm⸗ 
lungen, Narodni Liſty“ konſtatiren, die theilnehmende 
Sprache der Wiener Blätter werde in der czechiſchen 
Nation einen günſtigen Eindruck hervorrufen. — Eine 
Deputation von Bürgern iſt nach Wien abgereiſt, um 
den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe um Hilfe zu 
bitten. — Das Militär backt täglich 6000 Brote für 
die Nothleidenden. — Das Waſſer iſt bis Abends um 
2.50 Meter geſunken. — Die Gefahr iſt a die 
Ueberſchwemmungs⸗Kommiſſionen werden aufgelöſt. 
Für morgen ſteht die Wiederaufnahme der Poſt⸗ und 
Bahnverbindungen bevor. 

Dresden, 6. Sept. Die Elbe iſt heute noch 
weiter geitiegen. Die Schulen find des Hochwaſſers 
wegen geſchloſſen. Die Auguſtus⸗Brücke iſt für Wagen 
geſperrt, der Pferdebahnverkehr iſt ſiſtirt. Auch an 
verſchiedenen Stellen hat der Verkehr eingeſtellt oder 
verlegt werden müſſen. In das Palais am Taſchen⸗ 
berge iſt bereits Waſſer eingedrungen. In Schandau 
iſt die Eiſenhahnbrücke eingeſtürzt, die Pirnaer Brücke 
iſt geſperrt. In Leitmeritz beginnt das Waſſer zu 
fallen. Die unteren Räume des Hoftheaters und 
zahlreiche Keller in der Stadt werden durch Pump⸗ 
werke ausgepumpt. Bis Abends iſt das Waſſer hier 
noch im Steigen, ſo daß die Ueberſchwemmung in den 


Straßen noch größer geworden iſt. Der Verkehr 
wird von den Pionieren mit Pontonkähnen aufrecht 
erhalten. 


Dresden, 7. Sept. Heute früh gegen 4 Uhr 
trat ein Stillſtand im Steigen des Waſſers ein, von 
da ab iſt daſſelbe bis jetzt um 6 Centimeter he 
Der an Mobilien und Immobilien angerichtete Schaden 
ift außerordentlich groß. 

Der Waſſerſtand der Elbe zeigte ee 9 11 
Uhr 5,27 Meter. Seit 2 Stunden iſt das 12 
um 3 Centimeter gefallen. Auch von allen Ortſchaften 


oberhalb Dresdens wird ein Fallen des Waſſers ge⸗ 84 


meldet. Bei Promnitz, gegenüber von Rieſa, iſt ein 
Damm durchbrochen. 

In Mühlhauſen ſind nach einer Meldung der 
„Nordd. Allg. Big." bei dem Ueberſetzen über die 
— angeſchwollene Elbe 6 Ulanen und ein Pferd er⸗ 

nfen. 


Torgau, 7. Sept. Heute Morgen 5 Uhr iſt ein 
Elbdeichbruch zwiſchen a und Werdau erfolgt. 
Das rechte Elbufer iſt ſtundenweit unter Waſſer neieht. 
Das Hauptgeſtüt Graditz iſt vollſtändig überſchwemmt, 
der ahnverkehr iſt zwiſchen Zſchalau und Torgau 
wegen Unterſpülung des Bahndamms eingeſtellt. 

Niederpoyritz, 6. Sept. Das Elbthal gleicht 
hier einem breiten ſchäumenden See; ganze Bade⸗An⸗ 


In Folge des Austrittes der] V 


r . 


ſtalten, zerſchmetterte Kähne, große Brücken ſawhumen 


thalwärts herab, vermuthlich ſind auch Menſchen er⸗ 
trunken; das Waſſer ragt 

Wien, 6. Sept. s Waſſer der Donau hat 

geſtern bereits die Geleiſe der Donauuferbahn er⸗ 
reicht. Die Bahnmagazine ſind nur von einer Seite 
ugänglich. Zwei Magazine des ſtädtiſchen Lager⸗ 
Danes ſind überſchwemmt. Auf dem linken Donau⸗ 
ufer hat ſich ein Inundationsdamm geſenkt, welcher 
jedoch durch ſofortige Anſchüttung von Steinen ge⸗ 
ſichert werden konnte. — Nach bier eingegangenen 
Privatberichten ſind Kamp und Thaya infolge 
von Wolkenbrüchen ausgetreten, und haben 
vielfache Verheerungen angerichtet; die Stadt Zwettl 
iſt bedroht, Schwarzenau iſt überſchwemmt. 
Die Direktion der Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
hat wegen Gohmafierd bis auf Weiteres die täglichen, 
wiſchen Wien und Preßburg verkehrenden Paſſagier⸗ 
ſahrten eingeftellt, die täglichen Poſtſchifffahrten zwiſchen 
Wien und Peſt auf die Strecke Goenyoe-Peſt beſchränkt 
und in Folge Ueberfluthung der Landungsplätze für 
die nächſten Tage die Aufnahme und Abgabe von 
Gütern auf ſämmtlichen Donauſtationen von Regens⸗ 
burg bis Goenyoe eingeſtellt. Auch die Nordweſtbahn 
hat wegen Hochwaſſers den geſammten Verkehr zwiſchen 
Libock und Melnik, ſowie zwiſchen Vyſocan und Prag 
eingeſtellt. — Die Donau ſteigt um 10 Uhr Abends 
noch immer langſam; Freudenau iſt bedroht; einzelne 
Häufer haben geräumt werden müſſen. 

Wien, 7. Sept. Die „Amtliche Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom 6. Sep⸗ 
tember, wodurch die Regierung ermächtigt wird, zwei 
Millionen Gulden aus Staatsmitteln zur Beſtreitung 
der erforderlichen Ausgaben anläßlich der Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Böhmen, Nieder- und Oberöſter⸗ 
reich, Schleſien und Vorarlberg zu verwenden. 

Sprottau, 6. Sept. Der Bober hat eine Höhe 
von 3,43 Meter über Null erreicht. Der Stadttheil 
Fiſcherwerder, ſowie die Bober⸗Aue ſtehen unter 
Waſſer. * 

Wie aus Schweidnitz gemeldet wird, iſt Schloß 
Kreiſau, der Ruheſitz unſeres Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke, ziemlich arg von der Ueberſchwemmung 
heimgeſucht worden. 

Mainz, 6. Sept. Der hieſige Rheinpegel zeigt 
heute 3,45 Meter (fteigend), Mannheim meldet 7,36 
(ſteigend), Maxau 7,04 (fallend), Kehl 4,92 (fallend), 
Waldshut 4,32, Worms 4,26 (ſteigend). Der Neckar 
iſt im Steigen, da er durch den Rhein geſtaut wird. 


Vermiſchtes. 


Ueber die furchtbare Dynamit⸗Exploſion bei 
Rochelle, liegt jetzt folgende weitere Meldung vor: 
Ein engliſcher Unternehmer war beauftragt, die letzten 
Reſte des Dammes, welche den Hafeneingang noch 
verſperrten, zu vernichten. Hierzu ſollten hundert 
Kilogramm Dynamit verwendet werden, welche in der 
Nähe der Hafeneinfahrt lagerten. Durch die Unvor⸗ 
ſichtigleit eines Arbeiters explodirte dort eine der 
Patronen, wodurch die Exploſion der ganzen Dynamit⸗ 
menge herbeigeführt wurde. Die Wirkung war eine 
entſetzliche: hen Arbeiter wurden buchſtäblich in 
Stücke geriſſen, während eine gleiche Anzahl anderer 
Arbeiter theils ſchwer, theils leicht verwundet worden iſt. 

»New⸗ York, 5. Sept. Unweit Albany ent⸗ 
gleiſten geſtern Abend acht Schlafwagen des nach 
Montreal fahrenden Schnellzuges und ſtürzten in den 
längs des Geleiſes hin laufenden Graben. Gleichwohl 
wurden nur drei Perſonen verletzt. Der Unfall iſt 
die Folge einer Frevelthat. Ueber das Geleiſe war 
eine Schiene gelegt worden. Die Verwaltung der 
New⸗Yorker Zentralbahn 15 eine Belohnung von 
5000 Dollars auf die Ergreifung der Thäter aus, die, 
wie man vermuthet, ausſtändige Bedienſtete der Eiſen⸗ 
bahn ſind. 

* London, 5. Sept. Die „Times“ meldet aus 
Kalkutta: Felton richtete in Mittelbengalen 
unter den Reispflanzungen große Vermüſtungen an. 
iele Menſchen wurden aus ihren Häuſern vertrieben; 
indeſſen find, ſoviel bekannt, keine Verluſte an 
Menſchenleben zu beklagen. Nahrungsmittel wurden 
in die bedrängten Gegenden geſandt. Auch in Nord⸗ 
Behav herrſcht Waſſersnoth 

London, 6. Sept. Der Deren Dampfer 
Devergoenn“ mit einer Ladung Oel für Newyork an 
Bord ſtieſ geſtern bei Portland mit dem engliſchen 
Paſſagierdampfer „Lynx“ zuſammen; das Wetter war 
heiter. Beide Schiffe ſahen ſich eine halbe Stunde 
vor dem Zuſammenſtoß. Der „Lynx“ wurde ſtark 
beſchädigt, konnte aber, nachdem ſeine Paſſagiere an 
Bord des deutſchen Dampfers die angeſtellte Unter⸗ 
[ehung des Schiffes abgewartet hatten, ſeine Fahrt 
ortſeten. Der „Oevergoenn“ blieb anſcheinend un⸗ 
beſchädigt. 

» London, 6. Sept. Die Bark „Anna Maria“, 
von Mobile nach Wolgaſt unterwegs, verlor am 
1. September bei den Bermudasinſeln in Folge eines 
Orkans ſämmtliche Maften und wurde gänzlich wrack: 
Die Mannſchaft iſt gerettet und in Philadelphia ges 
landet, der Kapitän fu jedoch todt und der Steuer- 
mann ſchwer verwundet. 5 

»Ein einträgliches Geſchäft, jo ſchreiben die 
„Deutſchſozialen Blätter“, iſts ohne Zweifel, Bank⸗ 
direktor zu ſein, wenigſtens in Berlin. Das zeigt 
eine Zuſammenſtellung der Gratifikatlonen und Tan⸗ 
tismen, die die Direktoren der größten Berliner 
Banken — neben ihrem gewiß auch nicht kleinen Ge⸗ 
halt — im verfloſſenen Jahre bezogen: Diskonto-Ge⸗ 
ſellſchaſt hat 4 Dir., Jeder erhielt ca. 553,000 Ml. 
Berl. Hols⸗Geſellſch. hat 3 Dir., Jeder erhielt ca. 
235,000 Mk. Dresdener Bank hat 4 Dir., Jeder er⸗ 
— ca. 193,000 Mk. Internat. B. z. Berl. hat 2 Dir., 

eder erhielt ca. 175,000 Mk. Nationalb. f. Dtſchl. 
hat 2 Dir., Jeder erhielt ca. 160,000 Mk. B. f. 
7 1 u. Ind. hat 8. Dir., Jeder erhielt ca. 93,000 
ark. Deutſche Bank hat 13 Dir., Jeder er⸗ 
hielt ca. 60,000 Mk. Dt. Genoſſenſch.⸗B. hat 5 Dir., 
der erhielt ca. 40,000 Mk. ir entnehmen dieſe 
otiz der „Metzer Ztg.“ vom 8. Auguſt 1890. Wer 
lann uns die Namen der Herren mittheilen und den 
Steuerbetrag, den dieſelben entrichten? 

* In Canada macht gegenwärti 
von ſich reden, über den aklantiſch 

Stunden zu ſegeln. Um dies zu ermöglichen, 
beſteht die Abſicht, eine Eiſenbahn von Quebec bis 
an den Punkt der Küſte von Labrador zu bauen, etwa 
Walen der Meerenge von Belle Isle und dem Kap 

eebrick oder Hamilton⸗Islet, und von dort aus 
Schnelldampfer nach Milford Haven in Wales fahren 
zu laſſen. Der öſtlichſte Punkt der Küſte von Labra⸗ 
dor iſt Europa etwa 900 engliſche Meilen näher als 
Quebec und Portland, während Milford Haven in 
Wales Amerika volle 300 engliiche Meilen näher iſt 
als Liverpool. Auf dieſe Welſe würden über 1000 
engliſche Meilen geſpart, ſo u es wohl möglich 
wäre, die Fahrt über den atlantiſchen Ozean alsdann 
in 4 Tagen, wenn nicht gar in 34 Tagen zurück⸗ 
zulegen. Die Eiſenbahnfahrt von Oſt⸗Labrador nach 


ein Plan viel 
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Quebec würde jedenfalls nicht mehr als 18 bis 20 


Stunden in Anſpruch nehmen. Zur geit braucht man 

e von Liverpool bis b volle 5 Tage. 

Dabei iſt aber nicht zu vergeſſen, daß die Schnellreſſe 

über Labrador ſchwerlich in den Wintermonaten ſich 

würde bewerkſtelligen laſſen., da in Labrador der 

Bee ſehr bald den Bahnverkehr unterbrechen 
ü 


Aachen, 6. Sept. In Linnich verſtarb der 

vielgenannte Impfzwangs⸗Gegner, frühere Stabsarzt 
Oidtmann. 

* Madrid, 6. Sept. Aus den Provinzen Al- 
bacede, Alicante, Badajoz, Tarragona, Toledo und 
Valencia werden 115 Erkrankungen an Cholera und 
60 Todesfälle gemeldet. In Cadiz ſind am Freitag 
zwei Erkrankungen unter choleraverdächtigen Symp⸗ 
tomen vorgekommen; in Lorenzana (Provinz Galicien) 
wurden vier Fälle von Cholera feſtgeſtellt. 

* Mainz, 6. Sept. Das Landeskomitee für das 
Großherzogthum Heſſen überwies dem Zentralkomitee 
zum Zweck der Exrichtung eines Nationaldenkmals 
für den Fürſten Bismarck in der Reichshauptſtadt 
als zweite Rate der Sammlungen im Wahllreiſe 
Mainz⸗Oppenheim 2000 Mark. 

»Die Stadt Rokitna im Gouvernement Kiew 
iſt durch Brandſtiftung eingeäſchert. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſind in den Flammen umgekommen. 

* Hamburg, 6. Sept. Im Hauſe Kreienkamp 


bier Asche heute ein junger Kaufmann ſeine 
Braut, weil deren Eltern die Einwilligung ver⸗ 
ſagten. Später erſchoß er ſich ſelbſt. 8 


Telegramme. 
Glücksburg, 8. Sept. Bei dem geſtrigen 
eine: toaſtete der Landtagsmarſchall 
Graf Reventlow auf das Kaiſerpaar, indem 
er der Hoffnung Ausdruck gab, daß es dem 
Kaiſer gelinge, die dunklen Schatten zu zer⸗ 
ſtreuen, welche das Innere Deutſchlauds ver⸗ 
dunkeln, und den Kaiſer als den Hort des 
inneren und äußeren Friedens feierte. Der 
Kaiſer dankte, indem er betonte, daß er der 
ovinz den Edelſtein verdanke, der an ie 
eite glänze und daß er das geſteckte Ziel zu 
erreichen hoffe, wenn jeder deutſche Mann an 
ſeinem Theil ihn im Beſtreben unterſtütze, den 
inneren Schatten zu bannen. Nach dem Diner 
begab der Kaiſer ſich an Bord der „Hohen⸗ 
ollern“, während die Kaiſerin nach Graven⸗ 
Hein zurückkehrte. 
Gravenſtein, 8. Sept. In dem Wortlaut 
des geſtrigen Kaiſertoaſtes heißt es: Das 
Band, welches mich mit der Provinz vor allen 
anderen im Reiche verbindet, iſt der Edelſtein, 
der an meiner Seite glänzt. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin verkörpert das Sinnbild ſämmt⸗ 
licher Tugenden der germaniſchen Fürſtinnen, 
ihr verdanke ich es, wenn ich im Stande bin, 
die ſchweren Pflichten meines Berufs mit 
freudigem Geiſte führen und obliegen zu 
können. Weiter heißt es: Ich hoffe und er⸗ 
warte, daß jeder Holſteiner es ſich in ſeinem 
Wirkungskreiſe angelegen ſein laſſe, dahin zu 
wirken, daß feſtgeſchloſſen die Bande der Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten werden gegenüber den 
umftürzenden Elementen. Thut ein Jeder feine 
Pflicht, ſo bin auch ich im Stande, zu Aller 
Heil die Geſchicke des Vaterlandes in Ruhe 
und Frieden zu lenken. Ich ſetze in die Hol⸗ 
ſteiner das Vertrauen, was auch kommen 
möge, ſie werden mit Ruhe und Geduld der 
Entwickelung unſerer Legislation und inneren 
Buftände entgegenſehen und mir nach altbe⸗ 
währter Treue und Anhänglichkeit in meinem 
Streben helfen. Das Geburtsland meiner 
Gattin, meine treue Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein hoch, hoch, hoch! 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


Berlin. 8. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Bo vi Feſt. Cours vom | 6.9. | 8.9. 
8 pCt. e Pfandbriefe. 98,30 98,30 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,30 98.70 
Oeſterreichiſche Gold rente 96,90 97.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91,80 92,.— 
Ruſſiſche Banknoten 255,30 | 257,10 
tiche Banknoten 181,70 | 182,80 
Deutſche Reichsanleihe 107,30 | 107,10 


4 pCt. preußiſche Conſols : 


. 106,80 | 106,90 
6pCt. Rumänier { 


102,50 | 102,50 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,20 | 113,— 
Bois’ ho ©... 5. ERST 
Welzen Sept-Dl. . . .» » . .1191701192,— 
Upril-Mai ...: ..27..211917201198,— 
Roggen höher. 
Sept.⸗Okt. . ‚171,70 | 173,50 
April⸗Mai 162,.— | 163,50 
tro e 1069. een 23,30 23,40 
üböl Sept.⸗Olt. 65.— 65,60 
April⸗ Mai | 67,80 | 68,60 


Spiritus 70er September 42.30 42.80 


Königsberg, 8. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 I. /. excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt . 62,50 A Brief. 
Loco nicht contingentirt 4250 „„ 
September nicht contingentlrt 41,25 „ Geld. 


ee 
Guſt. S n. Berlin (C.), 6. 
wan eu. See 3 


Das Geſchäft verlief in der vergangenen Woche in 
recht u Stimmung. 
In Margarine entwickelte ſich ein recht lebhaftes Ge⸗ 


äjt. 
aa Amtliche Notirungen 
der von der en Deputation gewählten Notirungs 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance. 
Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 50 Ko. 4108112 
Ila. Pi 106—107 
IIla. 5 „ 101— 4 
Abfallende „ „ B-10 
Landbutter: Preußiſche „ „ 8-8 
A etzbrücher „ „ 80— 85 
P Pommerſche N „ 80— 85 
r Polniſche „ „ 80— 85 
Bayriſche Senn⸗ 5 N 
Ak er 
" e * ” 
Galiziſche „ 1 


i . ” 
Tendenz: Gute Nachfrage und kleine Zufuhren bewirkten 
eine weſentliche Preisſteigerung. 
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Elbinger Standes: Amt. 
Vom 8, September 1890. 
Geburten: Kaufmann Conrad 
Zempelburg, S. — Fabrikarbeiter Carl 
Packheiſer, T. — Arbeiter Auguſt Döh⸗ 
ring, S. — Zimmergeſelle Peter Dzaack, 
T. — Fabrikarb. Gottfried Podlech, S. 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Anton 
Liedtke⸗Elb. und Eliſabeth Muskatewitz⸗ 
Elb. — Maurergeſelle Auguſt Buch holz⸗ 
Gr. Köllen und Magdalena Bahr⸗Gr. 
uh ſchnefmngen⸗ 2 
eßungen: Kaufmann Paul 
Pulewka⸗Elb. mit Marie uber. 
Sterbefälle: Klempner Emil Albien, 
T. 1 J. 4 M. — Tiſchlergeſelle Eduard 
Steppat, 20 3. — Schneider George 
Thiers, T. todtgeb. — Schuhmacher 
Gottfried Pohl, T. 11 M. — Arbeiter 
Johann Scharp, T. 4 J. — Kaufmann 
Guſtav Collis, 47 J. 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 9. September cr. 
Abends zwiſchen 6½ und 8½ Uhr: 


Bücherabgabe 


im Vereinslokale wegen Reviſion 
der Bibliothek. 


Der Vorſtand. 
Weingrundiorst. 


Heute, Dienſtag, den 9. Sept. er.: 
Das für Sedan beſtimmte 


große patriotiſche Concert 


der Stadtkapelle 
40 Mann Blasmufik). 
Abends Schlachtmuſik, Kanonendonner, 
große Beleuchtung und zum Schluß: 
Brillant⸗Feuerwerk. 
Entree 20 Pf. pro Perſon. An⸗ 


fang 4 Uhr. 
. Otto Pelz. J. Witting. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Nutzung des am Danziger Graben zwi⸗ 
ſchen den Grundſtücken der Beſitzer 
Goss (Grubenhagen) und Matthias 
(Schleuſendamm) belegenen ſchmalen 
Streifen Landes, die „Polniſche Küche“ 
genannt, nebſt der Grasnutzung auf den 
dort vorhandenen Grabendoſſirungen, 
haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, 10. Septbr., 
Vorm. 11 Uhr, 


im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer anbe⸗ 
raumt. 
Elbing, den 4. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Freiwillige 


Hetſteigerung. 


Die zum Nachlaſſe der Frau Maurer⸗ 
meiſter Wilhelmine Hübner, 
geb. Sausel gehörigen, in Saalfeld 
belegenen Grundſtücke und zwar: 

1. das Grundſtück Saalfeld, Ganz⸗ 
erbe Nr. 56, beſtehend aus einem 
am Markte belegenen Wohnhauſe 
(Eckhaus) nebſt Hofraum und da⸗ 
hinter liegenden Ställen. Die Ge⸗ 
bäude ſind zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerth von 480 M. 
veranlagt und mit 1350000 M. 
gegen Feuerſchaden verſichert, 
das Grundſtück Saalfeld, Bandtker⸗ 
morgen Nr. 10, beſtehend aus: 
a. Wieſe von 0,52,10 ha mit 
2,02 Thlr. Reinertrag, 

b. Acker von 2,4890 ha mit 
10,07 Thlr. Reinertrag, 
das Grundſtück Saalfeld, Acker 
Nr. 193, beſtehend aus 0,30,60 ha 

mit 1,92 Thlr. Reinertrag 
ſollen behufs Erbregulirung getrennt 
verkauft werden. 

Zur freiwilligen Verſteigerung habe 
ich Termin au 


f 
Mittwoch, 24. Sept. er., 
Vormittags 9 Uhr, 


in meinem Bureau anberaumt, wozu ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß die Auszüge aus der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuermutterrolle, ſowie die ſonſti⸗ 
gen Bedingungen jeder Zeit bei mir ein⸗ 
geſehen werden können. 

Saalfeld, den 5. September 1890. 


Mosdzien, Gerichtsvollzieher, 
als Teſtamentsvollſtrecker. 


Hypotheken. 


3,000,000 M. Stiftungsgelder 
ſollen zu 3%, / é auf Landgüter, zu 
4 % auf Hausgrundſtücke verliehen 


70 
H. Böker, 


werden durch 


Dortmund, Burgwall. 
20 Pfg. Retourmarke erbeten. 


Auf dem kleinen Exereierplatz. 


Größte Fehenswürdigkeit der Jetztzeit. Se 
Mittwoch, den 10. und die folgenden Tage: 
Vorſtellung und Production der oſtafrikaniſchen 


Wakamba⸗ 
Aeger⸗Krieger⸗Karawane 


(14 Perſonen unter Führung ihres Häuptlings Milu), die gefährlichſten Gegner 
der Afrikaforſcher Stanley, Dr. Peters, Emin 
Die Wakambas erſcheinen in ihrer barbariſchen Bekleidung und produciren ſich 
in ihrer eigenthümlichen Kriegsführung, in ihren phantaſtiſch⸗wilden Tänzen, 
heimiſchen Geſängen 2c. 

Entree: Sperrſitz 75 Pf., 1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerie 
20 Pf. Kinder und Militär die Hälfte. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 11. und 12. September er. in Marienburg Weſtpr. 
ſtattfindenden diesjährigen Luxuspferdemarkt, findet am zweiten Tage, alſo 


am 12. September, Morgens um 8 Ahr 


beginnend, eine Prämiirung der den Markt beſuchenden Pferde ſtatt und 
zwar nach folgendem Plane: N 


A. Hengſte. 

1. Preis für einen warmblütigen Hengſt 300 M. 2. Preis für einen 
kaltblütigen Hengſt 200 M. (Diejer Preis iſt bei Mangel eines paſſenden Kalt⸗ 
blüters zur Prämiirung von Stuten zu verwenden.) 

B. Mutter⸗Stuten mit Füllen oder gedeckt. 


1. Preis 400 M. 2. Preis 300 M. 3. Preis 200 M. 4. und 5. Preis 


à 150 M. 6. Preis 100 M. 
C. Drei⸗ und vierjährige Stuten nicht gedeckt. 
1. Preis 200 M. 2. und 3. Preis à 150 M. 4. Preis 100 M. 
D. Zweijährige Stuten. 
1. Preis 150 M. 2. und 3. Preis à 100 M. 4. Preis 50 M. 
E. Einjährige Stutfüllen. 
1. Preis 100 M. 2. und 3. Preis à 50 M. 
Die zu prämitrenden Pferde müſſen wenigſtens 6 Monate im Beſitz der 
Eigenthümer fein. Pferde von Händlern find von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 
leichzeitig wird bemerkt, daß die Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie bereits am 10. September, Vormittags 
10 Uhr in Thätigkeit tritt und diejenigen Herren, welche ihre Pferde der An- 
kaufs⸗Commiſſton vorführen laſſen wollen, hiermit erſucht werden, ihre Adreſſen 
bis zum 8. September dem Herrn Kaufmann J. Warkentin in Marien⸗ 
burg Pena 
Beſtellungen auf Stände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 M., Flankirſtand 
3 M.) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin entgegen. 
Bei der Beſtellung muß das Standgeld franco mit eingeſandt werden. 
Das Recht auf die Stände iſt nicht übertragbar. 


Das Comité. 


—u L A „ 
Filzhüte 
um Moderniſiren und Färben nach den neueſten Berliner und Pariſer Formen 
erbitte baldigſt. 


Emma Goltz, Modes, 


Lange Hinterſtraße 14. 


Narieuhurger Pferie-hattee. 
Ziehung unwiderruflich am 17. September 


und ev. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 


5 bespannte Equipagen, darunter zwei & 
vierspännige und 72 Reit- u. Wagenpferde, 5 


Hauplegwine: dabei fünf gesattelte etc. 
Loose à 1 M., II Loose für 10 M., 


für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 
| Loose-General-Debit, Berlin W., 10 


Ns. 
Dankſagung! 
Nachdem ich ca. 4 Monate lan Er 
wegen ſcrophulöſer Hornhaut⸗ u. Ser ziehe ich eine Orhoft 
bogenhaut⸗Entzündung zum Specialarzt J BEE” guten 


egangen war, welcher mir ſtets giftige | fr 0 N 3. 10 th wein, 


tropfen 84 85 5 that, ohne 195 
ich irgend we erung zeigte, wandte 

1 EN) (von dem die Flaſche 1 M. koſtet, 
9 ab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 


re nenn 


Mittwoch Nachm., 
den 10. Septbhr. er., 


ich mich an den homöopathiſchen 


2 
5 
D 
B 
3 
6 
B 


Arzt Herrn Dr. Volbeding in 

Düſſeldorf, der mir Arzneien zum @ weiſe 

g 5 durch 1 55 ich in & — 85 Pf. * 
ungefähr 6 Wochen gänzlich von mei⸗ 5 5 Ba 
nem ſchweren Augenleiden befreit wurde. @ in mitgebrachten oder vorher zu P 


Herrn Dr. Volbeding für meine @ mir geſchickten Rothweinflaſchen. 


glückliche Heilung meinen beften Danf. } Adolm Kallıer Nachl, 


B 
Düſſeldorf, e Nr. 10. 
Frau Paul. Witzig. Heil. Geiſtſtraße 14. 

® 


Harmonielehre. ee 


Anmeldung zu Cirkelſtunden Vor⸗] Neue Sendung vorzüglich gut ſitzender 


Auch Eines 9070 172 sum 17. 17 5 €! 1 £ 5 

u inzelne erhalten theoretiſchen ' 

Unterricht (auf Wunſch mit praktiſchem 5 r S © Es 

5 en Geſaugft 1 traf ein. 

ei Klavierſtunden, Geſangſtunden, J. 

Harmonielehre oder Muſik⸗Ge⸗ E 6 It 

ſchichte. Auguste Differt, Imma 0 Die Nodes, 
Kurze Hinterſtr. 18. Lange Hinterſtraße 14. 


Paſcha und Major v. Wißmann. 


Gleichz 
anmäßig ſind in dieſem Jahre von der Commiſſion anzukaufen 85 Pferde. 
5 


ge 


E — 
Prompteſte Seiden Größte 
Bedienung. „ Seidenwaaben, Auswahl. 
— numwoll⸗ und . 
Leinengewebe, 


Flanelle und Boys, 
Tuche und Buckskins, 
Damen⸗Mäntel, 
Viſites, 
Jaquetts, 
Herren⸗Paletots, 
Reiſeröcke, 
Jaquetts, 
Nock- und Jaquett⸗ Anzüge, 
Hoſen, 
Trieotagen, 
Teppiche, 
Gardinen, 
; Läuferſtoffe u. v A. m. 
. ſind in reichhaltigſter Auswahl am Lager und werden zu 


fabelhaft bill 


abgegeben. ST 


Marcus & Perl 


7. Fiſcherſtr. 7. 


+ 4, verſ. Anweiſung nach 
Anentgeltlich 15jähr. approbirter 
Heilmethode zur ſofortigen radi⸗ 
Aalen Beſeitigung der Prunksucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen zu voll⸗ 
ziehen, unter Garantie. Keine Be⸗ 
rufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt für Trunkſuchtleidende, 
Billa⸗Chriſtina, Poſt 
Säckingen. Briefen ſind 20 Pf. 
Rückporto beizufügen. 


Flotter Schnurrbart! 


ug uehfufse ul 


DRESDEN. 
STRBIESEN. 


G. Seifer 


Marienburger 


Schloßbau⸗Looſe a 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
Ziehung 8. 10. Oktober 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg“. 


Von heute bis Ende dieſer Woche 
empfehle 


prima engliſche 


Außkohlen Je. 


ex Kahn zu billigſten Tagespreiſen. 


Gustav Ehrlich, 
Speicherinſel. 


hühner und Reh empfiehlt 
Reb Redantz, Waßſenſtaße 30 


Zuckerfabrik Altfelde. 


Die Poſtenvertheilung findet ſtatt 
Sonntag, den 14. Sept. er., 
Morgens 8 Uhr. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
e e Meagenſänxen, Au 

ebenſein, Schwindel, Kolik, 
5 ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit 9 70 55 Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Kleiderſtoffe, 


i gen Preiſen 


Maler bag Tusa 
Spezialität: 7 
plombiren und Pate 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6, 


. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20 4 
7. u. S. Oktober E59 
Ziehung der erſten Klaſſe det 


königlich Preußischen 
Klaſſen-Lotterie. 


41) Originallooſe, die dem Käufe 
ausgehändigt werden, und dere 
Erneuerungen zum amtlichen Pla f 
preiſe beim kgl. Einnehmer ditt 
bewirkt werden können, geb 
½ a 110 M., ½ a 55 M., 
27 ½ M., ½ a 15 M. 
2) Originallooſe, die beimir im 
pot belaſſen werden, gebe pro 
/ a 56 M., ½ a 28 M., 
14 M., ½ à 7½ M. Wer 
Erſparniß von Porto und Um 0 
wegen alle Klaſſen vorauszu a 
len wünſcht, hat für alle 4 Ala 
einzuſenden für ½ 220 M. Ya 2 
M., ½ 55 M., ½ 28 M, 10 . 
5) Autheillvoſe gebe ich pro Kl 
½ a 14 M., ½ a 7 M. 19 
3½ M., ½ a 1¾ M., os 1 0 
M. Bei Vorausbezahlung all Hl 
Klaſſen / a 55 M. ½ a 2777 
age 13% M., ½ à 7 M. AR 


* 3 4 M. op 
Siitenf. alle Mafjen 1M. Porto! 
Gutſituirte Wiederverkäufer geſun 


Richard Schrödef- 
Bankgeſchäft, 90. | 

Berlin W 8, Taubenſtraße Sue 
BEE gear. 1825. 
Ein verheiratpeter reſp. un 


ratheter ee 
Maſchiniſt 


tell 
findet zum 1. Oktober d. J. Se 4 
in Pinnau per Grünhagen LE 


Eine Parlerrewohnn 
aus 3 Stuben, Kabinet un 
zum 1. Oktober zu vermiethete, 2, 
Töpferſtraße IT 1 
Auswärtige junge Har the Ri 
797 er vom 10 Beh 
uchen wollen, finden gu e 
a Holländer CI 


* 
ragen 


Dr 
10 


un te 
anne . mordetahil 
eee jur! 
Elbinger danpſſchiſe⸗ 
ichau; 


F. Schi 


